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Iſchäftigen, wenn der Kaſſationshof ſein Urtheil 


Abonnements⸗Einladung. ie min 


und Mädchen ſchließt dies in ſich: a) Organiſation] Angelegenheit eine weitere Beachtung nicht ver⸗ 

geeigneter „ b) den — Sand de eee 

Die Dreyfuſtaner halten an ihrer Meldung | für die Berufsbildung, c) Vereine zur religiös⸗an der Hand der Schmähſchrift durch das Gouver⸗ 

auf die Stettiner Zeitun 1 ffeſt, daß Bra tin . und er⸗ | fittlichen Förderung und Bewahrung, d) Hülfs⸗ nement in Dar⸗es⸗Salgam eingehende Erhebungen 
„ ö 2 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 


Stimme ſpreche. Auf ſeinem durchgeiſtigten, 
bleichen Antlitz ruht himmliſche Milde. Er ſei 

von bezaubernder Liebenswürdigkeit geweſen. 

Was aber der Papſt zu ihm ſprach, bedauerte 

Dr. Lueger, nicht mittheilen zu können. Man 
würde aber erſtaunen, wie ausgezeichnet unter⸗ 
richtet der Papſt über die Verhältniſſe Oſterreichs 

und Wiens ſei. Dr. Lueger fügte bei, er ſei 

durch das ſcharfe Urtheil des Papſtes über die i 
Wiener Verhältniſſe überraſcht geweſen. Der 
Papſt habe auch erklärt, er ſei überaus erfreut, 

daß die Wiener ſeiner ſtets Ken Er bat 
Lueger, den Wienern ſeinen wärmſten Dank mit⸗ 
zutheilen und ſpendete der Stadt Wien ſeinen 
Segen. Lueger beſuchte ferner den Staats⸗ 
ſekretär Kardinal Rampolla, der ihm beim Ab⸗ 
ſchiede zurief: „Nur Muth, nur Muth!“ Der 
frühere Wiener Nuntius Kardinal Agliardi gab 
Lueger Grüße an den bekannten klerikalen Agi⸗ 

tator Prinzen Alois Liechtenſtein mit. 

In Brüſſel erhebt die liberale, ſozialiſtiſche 
und demokratiſche Preſſe energiſchen Einſpruch 
gegen die Regierungsvorlage, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes. Die theilweiſe 
proportionale Vertretung, die die Regierung be⸗ 
willigen will, wird als ungenügend verworfen 
und von den Oppoſitionsblättern ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen gegen die Regierung befür⸗ 
wortet. Der jetzige allgemeine Ausſtand wird 
bereits auch als Hebel gegen die Regierungsvor⸗ 
lage angewandt. 

Die liberale Preſſe hebt mit Befriedigung 
hervor, daß die ſozialiſtiſchen Abgeordneten, nach 
der Wiederaufnahme der vorgeſtrigen tumultuari⸗ 
ſchen Sitzung, ihr Vorhaben, Obſtruktion zu 
machen, um ſich einzeln aus der Kammer aus⸗ 


ä i ierli icherung Cavaignacs, kaſſen und Heimſtätten, e) Berufsvereine, f) Rechts⸗— ſoweit ſolche mangels beſtimmter von Baumann 

ee e eee SIE: — die Fr wohlweislich verſchwiegener Anhaltspunkte über⸗ 
ment für den Monat Mai auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 


Reviſi ü i für die Verwerfung ß . haupt möglich waren — ſtattgefunden und zu 
einer ier von nenn Sinnen ſicher. 5 dem Ergebniß geführt, daß auch nicht der geringſte 
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Einer Meldung des „Soir“ zufolge haben Anlaß zu derartigen Verdächtigungen deutſcher 
die Kammern beſchloſſen, den General Roget mit Beamten in Oſtafrika vorliegt. Als eine abſolute 
dem Oberſten Picquart am nächſten Montag, und Berlin, 20. April. Eine etwas zweifel⸗] Unwahrheit ſtellt ſich die Baumann'ſche Behauptung 

N Stetti itung“ den Erſteren mit dem Unterſuchungsrichter hafte Meldung kommt von England über New⸗ dar, daß ſich zu den Ende 1895 aus Anlaß der 
Lr ner Zeitung“. Bertulns am Dienſtag zu konfrontiren. Dem⸗ vork. Danach hätte Deutſchland alle Arrange⸗ Hochverrathsprozeſſe im Aufſtand des Haſſan 
FF e iN ſelben Blatt zufolge ſollen die drei vereinigten | ments für den Ankauf der Inſel Kuſais mit dem] Bin Omar vollzogenen Hinrichtungen in Kilwa 
e Kammern des Kaſſationshofes ihre nächſtef ſchönſten Hafen der Karolinengruppe getroffen. Amateur⸗ und Berufsphotographen eingefunden 
Die Vor an K in Frankreich Sitzung erſt am Montag abhalten. Ueber die — Die Eingaben des Deutſchen Handels⸗ hätten. Wie ſtets bei ſolchen Exekutionen, war 
U 9 9 „ Dispoſitionen, die der Vereinigte Kaſſationshof ei 717 0 N . 7 2 —— auch nen das — wen des 22 
i ionaliſtiſ ätter hatten aus dem] in feiner geſtrigen geheimen Sitzung beſchloß, friſten für Guter, ſowie wegen Beſeitigung des unterſagt. s einziger Gardeleutnant wohnte 
a mn De Satutinfeln — — Ans is authentiſches. Im Juſtiz⸗ Wagenſtandgeldes, insbeſondere für den Sonntag, der Vollſtreckung damals der Leutnant a. D. 
an den Gouverneur von Guyana: den Schluß ge⸗ palais wird es immerhin als feſtſtehend ans find vom Miniſter der öffentlichen Arbetten ab⸗ von Wißmann als Adjutant des Gouverneurs bei; 
ogen, daß Dreyfus ſelbſt ſeine Schuld bekenne. geſehen, daß bereits am nächſten Donnerſtag]ſchlägig beſchieden worden. aber weder leitete er die Exekution, noch iſt der 
Beast: antwortet Joſeph Reinach mit einem] Ballot Beaupré in öffentlicher Sitzung ſeinen — Der Generalinſpekteur der Marine, Ad⸗ ihm von Baumann in den Mund gelegte Aus⸗ 
wuchtigen Artikel im „Siecle“, in dem er ſich] Bericht erſtattet, ſo daß Manean am Freitag, mital Köſter, wurde für die Dauer der dies⸗ſpruch jemals gefallen. Ebenſo iſt die Behaup⸗ 
entrüſtet über die Barbarei des Oberkomman⸗ Moinard am Sonnabend ſprechen und das Ur⸗ jährigen Herbſtübungen der Flotte, welche in der tung Baumanns, in Kilwa ſeien die zum Henken 
danten ausſpricht und die Perfidie der natio⸗ theil etwa noch am Sonnabend oder Montag erſten Hälfte des Auguſt beginnen, vom Kaifer benutzten Stricke unter der Rubrik „Bewirthung 
naliſtiſchen Preſſe nachweiſt. | verkündigt würde. So beſtimmt auch dieſe Daten zum Flottenchef ernannt. „ fremder Gäſte“ gebucht, eine böswillige Erfindung, 
Von Intereſſe find die Briefe, welche Drey⸗ genannt werden, handle es ſich doch nur um — Wie der „Nordh. Zig. b mitgetheilt wird, wie der frühere Bezirkshauptmann Frhr. v. Eber⸗ 
fus an ſeine Frau ſchreibt am 26 Dezember] Kombinationen, die der Beſtätigung bedürfen. wird Hermann v. Wißmann, welcher ſich feit | ſtein ausdrücklich amtlich erklärt hat. Wie O. Bau⸗ 
vor. Jahres ſagt er in einen ſolchen: A Der „Figaro“ veröffentlichte geſtern die Aus⸗ Mitte vorigen Jahres in Sidweftafrita auf mann ſelbſt bei Abfaſſung feiner Schrift von 
Wenn ich für den Augenblick meine ſagen der Madame Pays und diejenigen Lebrun⸗ gehalten hat, Anfangs Mai bei ſeiner in Lauter⸗ dieſer dachte, erhellt aus feiner eigenen Erklärung, 
Korrespondenz abgeſchloſſen, fo geſchah dies, weil Renault's, von welchem behauptet wird, daß] berg am Harz wohnenden Mutter zurückerwartet.] daß fein Wert nichts weiter als ein humoriſtiſcher 
ich die Antwort auf mein Reviſionsgeſuch er⸗ Dreyfus ihm ein Geſtändniß gemacht haben ſoll, Bereits vor längerer Zeit hat er ſeine Ankunft] Feuilletonartikel fein ſollte. Wie weit dieſe Ab⸗ 
ferner die Ausſagen des Generals Barras und in Kapſtadt telegraphiſch angezeigt. Spätere] ſicht dem Verfaſſer, der bekanntlich inzwiſchen 
einiger anderer Perſönlichkeiten. direkte Nachrichten von ihm melden, daß er auf geiſtig und körperlich erkrankt ſein ſoll, gelungen 

= 5 der Heimreiſe begriffen iſt. Seine Gemahlin hat 


. ˙ w iſt, braucht wohl nicht mehr erörtert zu werden.“ 
F bisher in Köln gewohnt. Das Befinden v. Wiß⸗ 2 


wartete und mich nur noch wiederholen konnte. 
Inzwiſchen mußt Du Briefe von mir erhalten 
ben. Falls meine Stimme aufgehört hätte, 


vernehmen zu laſſen, dann wäre fie für e n f ; N | VRR RENTE i * 
x } t w 8 manns iſt fortgeſetzt ein gutes geweſen. eber — a ſtoßen zu laſſen, nicht ausgeführt haben, da 
es, 2 erh Te lei heuer Er Erbe f . 1 Aus dem Reiche. den Zweck dieſer ſeiner zu Ende gehenden Neije] Ansland. durch eine ſolche Haltung der Abgeordneten die 


ſchon ohnehin ernſte Lage im Kohlenrevier nur 
verſchlimmert werden würde und tumultnariſche 
Scenen nach ſich gezogen hätte. 

In Rom beginnt der größte Theil der 
dortigen Preſſe ſowie der Provinzblätter ent⸗ 
ſchieden gegen ein Zuſammengehen Italiens mit 
Frankreich Stellung zu nehmen. Der „Corriere 
della Sera“ meint, Italien werde nicht von Eng⸗ 
land laſſen, und da die Intereſſen zwiſchen Enge 
land und Frankreich kollidiren, fo müſſe man ſich 
zwiſchen ‚England und Frankreich entſcheiden. 

Aus Kanea wird gemeldet, die National⸗ 
verſammlung ſei einberufen, um die Reyſſion, 
welche von den Großmächten angeordnet iſt, zu 
rektifiziren und den Prinzen Georg zu bevoll⸗ 
mächtigen, eine Anleihe aufzunehmen. 

Aus Pamir ſchreibt der Leiter der deutſchen 
Pamir⸗Expedition, Oberleutnant Olufſen, dem 
„Danebrog“ einen Brief aus Chorock, der 
folgende intereſſanten Stellen enthält: „Wir ver⸗ 
ließen heute am 1. März unſere Winterſtation 
und gehen jetzt ſüdwärts längs des Hindukusch 
durch Wakhan, von wo aus wir uns in nord⸗ 
öſtlicher Richtung über chineſiſches Gebiet nach 
der Stadt Kaſchgar begeben w gr die 


Der Kaiſer ließ eine Beihülfe von 10 000 
Mark durch die Staatsregierung der evangeliſchen 
Schulgemeinde Oberode bei Münden zur Er⸗ 
bauung eines neuen Schulhauſes überweiſen.— 
Der König und die Königin von Würtemberg 
weilen ſeit einigen Tagen in Potsdam zum Be⸗ 
ſuche bei ihrer Tochter, der Erbprinzeſſin zu 
Wied. Am Dienſtag wohnte das Königspaar 
der Taufe der am 10. März geborenen Tochter 
des Prinzen und der Prinzeſſin Ernſt zu Sachſen⸗ 
Altenburg bei. Letztere iſt eine jüngere Schweſter 


unſerer Kinder zu retten, um meine Pflicht zu 
thun, wie ich ſie immer und überall gethan, wie 
man fie immer thun muß, wenn man für ſich 
das gute Recht und die Gerechtigkeit hat, ohne 
3 irgend etwas von Jemandem zu fürchten. 

enn man hinter ſich eine Vergangenheit der 
Pflicht, ein Leben voll Ehre hat, wenn man nur 
eine Sprache gekannt, die der. Wahrheit, dann iſt 
man ſtark, ich verſichere es Dir und, wie grau⸗ 
ſam auch das Schickſal ſein mag, ſo muß man 
die Seele hoch genug haben, um es zu beherr⸗ urg i g 
ſchen, bis es ſich verneigt. Erwarten wir daher] der Königin Charlotte und mit dem Prinzen 
mit Zuverſicht die Entſcheidung des höchſten] Ernſt ſeit dem 17. Februar 1898 vermählt. — 
Feng ene wir mit Vertrauen den Wahr: In Han ve der langjährige General⸗ 
ſpruch der neuen Richter erwarten, vor die jene] konſul der Republik Haiti, E. Nölting, eines 
Entſcheidung mich verweiſen wird. Gleichzeitig] der bekannteſten Mitglieder der Hamburger Kauf⸗ 


In Peſt erörterte im Abgeordnetenhauſe im 
Laufe der Budgetberathung der Oppoſitionelle 
Gabriel Ügron die Lage des Landes. Er ver⸗ 
wirft die prinzipielle Baſis, auf welcher die Re⸗ 
gierung ſteht, da der Dualismus als bloßes 
Auskunftsmittel zu betrachten ſei, das den Aus⸗ 
bau organiſcher Einrichtungen nicht geſtatte. 
Redner fordert, das Kabinet Szell möge ſich 
völlig von dem Geiſte jenes Syſtems losſagen, 
welches ſeit der Aera Tisza durch Wahlbeein⸗ 
fluſſung und praktiſche Verwaltung das Land ge⸗ 
ſchädigt habe. Ugron lehnt das Budgetgeſetz ab. 
Hierauf erwidert Miniſterpräſident v. Szell: Die 
Eutwickelung des Landes ſeit 30 Jahren beweiſe 
klar, daß die dualiſtiſche Verfaſſung den Auf⸗ 
ſchwung des Landes in der allgemeinen Kultur 
und in wirthſchaftlicher Beziehung ermöglichte. 
Die Regierung werde ſtets bemüht ſein, durch 
Anregung und Erweckung aller Kräfte darzuthun, 
ei it ge: = 8 dee er 
un d- dur n Ausgleich vom Jahre eſtgeſetzt 
netenhauſe Zuge nge e, Bitkſchriften von Volks⸗ del die Entwickelung nicht in Hefen ae 
ſchullehrern, die ſich durch das Geſetz über bie | Mas die retroſpektiven Bemerkungen über den 
Lehrergehälter beeinträchtigt erachten. Die Bitt⸗] Geiſt der früheren Regierungen betreffe, jo wolle 
eee — — 8 ante der Minifter ncht au dne Gebiet des Geifter- 
überhaup e Lebenshahlung der . Il ens und des Spiritis mus üb ergehe 1 
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mit Deinem Briefe habe ich eine Abſchrift des] mannſchaft. — Major v. d. Kneſebeck, der 
Reviſionsgeſuchs und den Beſchluß des Kaſſations⸗[ Kommandeur des 1. Bataillons des Gardefüſilier⸗ 
hofes erhalten, der es für annehmbar er⸗ regiments, hat einen Unfall erlitten. Beim Aus⸗ 
n . ER marſchiren des Bataillons ſcheute ſein Pferd. Der 
Der letzte von Dreyfus eingelanfene Brief] Major ſtürzte und brach ein Bein. — In Berlin hat 
lautet: - - Aiſliſich ein Komitee gebildet zur Errichtung eines 

i „Salutinſel, 25. Februar 1899, Denkmals für den niederdentjchen Dichter 

Meine theure und gute Lucie! Nur wenige Klaus Groth, der Bildhauer Harth Magnuſſen 
Zeilen, denn ich kaun mich nur wiederholen, Dir] ſoll daſſelbe für den Preis von 25 000 Mark 
uumer die g 


enthüttungsfertig herſtellen. Die Aufſtellung des 
Denkmals ſoll in Kiel oder Heide erfolgen. — 


erden. 
Päſſe gegen Nord und Süd En ic) uur die — 
| en e e ge e Säneriäuhen, "Den. gan; Ae e 
N rogramm ſeines Kabinets ſei gegenſeitige Ver⸗ nen Schneeſchuhen. Den ganzen Winter 1 
die Mitgli Kommiſſion gemacht und deren ſtändigung und Achtung des Standpunktes der ſie Briefe nach Turkeſtan beforgt; aber mehrere 
Sympathie zum großen Theil erworben, fo daß] Gegner, wenngleich Redner weder die ſtaatsrecht⸗ von ihnen find auch im Schnee verſchwunden. 
ſich eine den Bittſtellern ſehr geneigte Stimmung liche Auffaſſung der Unabhängigkeitspartei, die Mit Laſtthieren und Bagage iſt es unmöglich, 
zeigte, die ſich ſogar zu dem Antrag verdichtete, Ugron dargelegt, noch die der klerikalen Volks⸗ die Päſſe in dieſer Richtung zu paſſiren. Für 
die Bittſchriften der Regierung zur Erwägung zu partei, welche die Reviſion des Zivilgeſetzes] unſere Expedition Begleiter zu erhalten, war ſehr 
überweiſen. Von der Regierung wurden hier⸗ fordere, zu theilen vermöge. An dieſem Punkte, ſchwer, da unter den Eingeborenen allgemein der 
gegen erhebliche Bedenken erhoben. Empfehle es rief der Miniſterpräſident, endige Tem Streben] Glaube vorherrſcht, daß fie ſterben müſſen, wenn 
ch erſteus nicht, ſchon nach ſo kurzer Zeit derſ nach Pazifizirung. Die Forderung der Revision, [fie über die Berge hinausgehen, welche den 
irkſamkeit einer neuen Gehaltsregelung Aende⸗ die vom Grafen Johann Zichy vertreten worden Horizont begrenzen. Dieſer Aberglaube iſt nicht | 
rungen vorzunehmen, fo ſei dies um jo bedenk⸗ Ijei, werde don ihm stets entſchieden zurück- ganz unbegründet, da es mehrere Male geicheben 
licher, weil es eine Schaar von weiteren Bitt⸗ gewieſen werden, nicht blos aus liberaler Ge⸗iſt, daß Eingeborene, die fi von hier naͤc h 
geſuchen hervorrufen würde. Außerdem gerathe | finnung, ſondern weil dieſe den hergeſtellten kon⸗Turkeſtan gewagt haben, geftorben find, wenn fie 
die Regierung in eine mißliche Lage durch Heber⸗ feſſſonellen Frieden gefährden würde. Hierauf ins Tiefland kamen. Leute, die von Kindes⸗ 
weiſung zur Erwägung, weil ſie unmöglich den wurde das Budgetgeſetz mit großer Majorität | beinen an unter dem niedrigen Luftdruck in den 
Wünſchen des Hauſes entſprechen könne. — Da angenommen. Morgen folgt die dritte Leſung. Gebirgen gelebt haben, können den hohen Luft⸗ 
die Kommiſſion nur ſchwach beſucht war, jo In Warſchan wurde der hervorragendſte] druck im Tieflande nicht vertragen. Wahrſchein⸗ 
wurde die Veſchlußfaſſung über den Antrag aus- polniſche Hiſtoriker Thadeus Korzon ebenfalls lich iſt es aber nur die Angſt vor dem Unbe⸗ 
geſetzt. verhaftet und in die Zitadelle abgeführt. kannten, welche die Hauptrolle ſpielt. Die alten 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Das In Wien macht eine Andienz viel Auf⸗Geſchichten, die auch in der Heimath bekannt 
Urtheil der Preſſe und der Oeffentlichkeit über die ſehen, welche der dortige Bürgermeiſter Dr. find, daß alle Fremden, die beiſpielsweiſe uach 
Baumann'ſche Schrift „Afrikanische Galgenſkizzen“][Lueger am 14. d. Mts. in Rom beim Papſte] Bokhara kommen, ſofort geköpft oder in einer 
ging faſt einſtimmig dahin, daß die Verdäch⸗ hatte. Prinz Ferdinand Croy, ein Weltgeiſtlicher großen Pfanne gebraten würden, was vor 
tigungen deutſcher Kolonialbeamten und Offiziere] und Kämmerer des Papſtes, Vetter der Erz⸗ dreißig Jahren wirklich der Fall war, werden hier 
auf thatſächlichen Grundlagen nicht beruhen herzogin Iſabella, begleitete Dr. Lueger als] noch immer erzählt. Nach Kaſchgar dürfe nie⸗ 
könnten, daß vielmehr aus dem äußerſt frivolen]Dolmetſch. Dr. Lueger ſchildert mit Enthuſtias⸗] mand gehen, denn die Chineſen ſeien Menſchen⸗ 
und gehäffigen Ton der Darſtellung ſchon zur[ mus die Erſcheinung des Papſtes. Der erfte | freier. Kämen Fremde nach der Stadt Oh in 
Genüge auf den Grad der Glaubwürdigkeit des 
Verfaſſers zu ſchließen ſei und demnach die ganze 


Der Hamburger Senat, hat den Elbpavillonp 
für die Aufſtelung des Bismarck Denkmal, 
verweigert, weil der Platz vom Mittelpunkt der 
Stadt zu weit entfernt liegt. — Die Bürgerſchaft 
in Bremen beſchloß in Uebereinſtimmung mit dem 
Senat die Einführung einer Fahrradſteuer. 
Der Bürgerausſchuß zu Lübeck empfahl einſtim⸗ 
mig den Seuatsantrag betreffend die Trave⸗ 
Vertiefung auf 7½ Meter der Bürgerſchaft 
zur Genehmigung. Die geforderten Koſten be⸗ 
laufen ſich auf 4575 000 Mark. — Die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsauſtalt in Han⸗ 
nover hat, das dem Dr. med. Appenxodt in 
Klausthal gehörige Sanatorium Schwarzenbach 
bei Klausthal angekauft, um daſſelbe als Ge⸗ 
neſungshaus für männliche Lungenkranke 
einzurichten. — Ein deutſch⸗ evangeliſcher 
e iſt in der Bildung begriffen und 
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ich as Ende s furchtbaren Gerich 
erfahren werde. Ich errathe ſehr wohl, wie Du 
mir es ſelbſt ſagſt, welche Freude Du empfindeſt, 
mich zu leſen; ſie kommt derjenigen ſicherlich 
gleich, die ich empfinde, Dich zu leſen. Es iſt 
ein Theilchen des Einen, das dem Andern zu⸗ 
kommt in Erwartung des glückſeligen Augenblicks, 
da wir endlich vereinigt ſein werden... Mitt 
beruhigter, vertrauensvoller Seele muß ich es 
der hohen Autorität des Kaſſationshofes über⸗ 
laſſen, ſeine edle Miſſion der höchſten Juſtiz zu 
vollbringen. In Erwartung der Nachricht meiner 
Rehabilitirung erübrigt mir nur noch, Dich mit 
allen meinen Kräften, mit meiner ganzen Seele 
zu umarmen, Dich und unſere theuren, an⸗ 
gebeteten Kinder. Dein Alfred.“ 
a Die Regierung dementirt, Mazeau um Be⸗ 
ſchleunigung des Verfahrens im Kaſſationshof 
erſucht zu haben. Es verlautet beſtimmt, Ballot⸗ 
Beaupré werde ſeinen Bericht vor dem Monats⸗ 
ende einbringen. Am Mittwoch beſchäftigte ſich 
der Miniſterrath mit der Dreyfus⸗Angelegenheit. 
eigen pr in a de = 2 
räſidenten des Kaſſationsho⸗ ethan zu haben, 
um von dieſem * ZUR a das Urtheil 
in der Reviſton noch vor Mai geſprochen werde. 
Was die Frage der Annullirung anbetrifft, ſo 
hat fi die Regierung hierüber noch nicht ſchlüſſig 
gemacht; ſie wird ſich erſt mit der Frage be⸗ 


ll auf einem allgemeinen deutſch⸗evangeliſchen 
rauentage in Kaſſel konſtituirt werden. Ein 
von dem Pfarrer Lic. Weber (M.⸗Gladbach) er⸗ 
laſſener Aufruf, der bereits zahlreiche Zuſagen 
erlangt hat, bezeichnet als beſondere Aufgaben 
des Frauenbundes u. A.: die Zuſammenfaſſung 
aller Frauen, Jungfrauen, Frauenvereine und 
Frauenverbände, die auf dem Boden des evan⸗ 
geliſchen Glaubens ſtehen, zu gemeinſamer plan⸗ 
mäßiger Arbeit. In Bezug auf die Förderung 
der in verſchiedenen Berufen thätigen Frauen 


Eindruck des ſchwachen Greiſes verſchwinde, wenn] Ferghana, dann würden ſie gleich getödtet. 
der Papſt mit klarer, ſonorer, verſtändlicher! Ferner erzählt man ſich, daß in gewiſſen Gegen⸗ 


in der Taſche, der“ — er lächelte wehmüthig — Sozialdemokratie wurzeln, wenn auch ich in Man⸗ Sein und Werth der Dinge nachzuforſchen ſucht, 
„natürlich nur das Beſte ſagt.“ chem ihnen beiſtimme. Ich bin eben noch zu der Philoſophie: Peſſimismus, Reſignation, Ve > 


f 35 — — 2 5 wer 1 3 
’ — en önheit zu ſein, hatte doch ſeine eigene Be⸗ 
Schwer erkämpft. wandtniß, und die Toleranz, deren es dazu be⸗ 


„Einen Zeitungsbericht?“ fragte Moritz be⸗ keinem feſten Syſtem gelangt und zweifle, ob man zweiflung — das iſt das Letzte. Wir ſind am 
Roman von Heinrich Köhler. darf, mochte nicht in ſeinem Blute liegen. Eben fremdet. das überhaupt kann. f nde mit unſerem Latein.“ a 
— ſtrömten zahlreiche, ſtärkungsbedürftige Gäste in „Ja — mein Gott, Sie wiſſen es wohl nicht Aber, daß Vieles faul iſt, nicht nur im Staate Moritz zuckte die Achſeln. . ene 
20 Machdruck verboten.] den Raum und auf die Buffets zu, und indem daß ich zum journaliſtiſchen Berufe übergegangen Dänemark, daß manche unſere ſogenannten Rechts⸗ „Schon im Sophokles finden Sie die Stelle: 
* Moritz ſich umwendend bei Seite treten wollte, bin? Wir haben uns freilich lange nicht ge⸗ prinzipien viel eher Gewaltprinzipien find, daß „Nicht geboren fein, wäre das Beſte“, und er hat 
11. Kapitel. ſtand er Karl Held gegenüber. ſprochen. Sehen Sie, verfehlt war mein Beruf] von einer vollen Gleichberechtigung Aller noch es nur von Früheren entlehnt. Der Peſſimismus 


iſt fo alt wie das Unglück, alſo die Menſchheit 
Aber wie geſagt, es iſt hier nicht der rechte Ort. 
u ö Leben Sie wohl und grüßen Sie Fräulein 
Märtyrer für eine große Sache wird man ja nur Zu einer geregelten Thätigkeit war ich nicht] Reinhold.“ 

nach einem perſönlich verunglückten Leben. Es] mehr fähig, fo bin ich von meinem Prinzival ent- So gingen Sie auseinander — der fünfte Akt 
mögen auch hier Ausnahmen gelten wie überall. laſſen worden und ſchreibe nun Berichte für Zei⸗ hatte ſchon längſt begonnen — Karl Held eilte 
Sie — . daß ich aus der Stadt ſtamme, aus] tungen — möglichſt radikale. — und agitire gegen zu Hedwig, und Moritz nach feiner Loge, zu der es 

einholds ſind. Ich hatte dort das] Junker, Pfaffen, Geldprotzen und Alles, was dem ihn nun doch gewaltig wieder zurückzog. 


turienteneramen, als mein Vater ſtarb, der an zehrt.“ Als er dieſe wieder betrat, fand er ſeinen Platz 


ee 3 durch einen jungen, 7 an 5 

; : ; ; iſſen⸗[ Er ſchwieg und fuhr fich mit dem Tafchentuche) der im augelegentlichen ſpräch ſich mit Alice 

Ice lere e MR DE K über die Stirn, der warmherzige „Märtyrer“ einer] befand, das fie ſehr unterhaltend zu finden ſchien, 

denn was er hinterließ, war nicht viel, jedenfalls] nach feiner Anſicht von Anfang an in falſche denn fie vergaß darüber ganz das Spiel auf der 

reichte es nicht hin, mich fünf, ſechs Jahre über Bahnen gerathenen Geſellſchaftsordnung. Moritz[ Bühne. Als Moritz hinzutrat, ſtellte Doktor 
4 Tat ſah ihn mit . Blicken an und ſchüt⸗ a = a N 18 5 3 

wollte das Geld dazu hergeben, aber unter der telte ihm die Haud. „Herr Leutnant Baron von Prebach. i 

ſch 1 „Mein lieber Herr Held, es iſt hier nicht der“ Der junge Offizier wollte Moritz Platz machen. 

Ort, uns in tiefſinnige ſoziale Probleme zu vers 


3 „Gewiß find Sie der Glückliche, dem dieſer Sitz 
ſtricken, wir ſprechen vielleicht ein ander Mal mehr 


) d { 0 rechtmäßig gebührt,“ ſagte er mit einer Verbeus 
ſtens in naher Beziehung zu bleiben, trat ich in] darüber. Aber ich wünſche von Herzen, daß das gung mehr gegen Alice als gegen Moritz. Sie 

eine Sortiments buchhandlung für zwei Jahre als] Schicksal ſich Ihnen bald wieder gefälliger erweiſen werden es begreiflich finden, wenn ſich ein Rem. 

f möge, damit Sie von dieſem allerdings närriſchen placant inzwiſchen fand.“ 

Später, als Reinholds hierher überſiedelten, ging] Tragikomödie⸗Leben eine freundlichere Anſchauung. „Bitte,“ bemerkte Moritz, im Hintergrundt 
ſtehen bleibend, „ich finde ja außerdem noch ein 


Unterkommen.“ a 


Moritz hatte ſich faſt immer im Hintergrunde] . Ach, Herr Stein,“ fagte der junge Menſch auf⸗ 
der Loge —.— und überließ dem Doktor willig an erfreut, Find, Sie auch bei ihrem erſten 
den Löwenauthell an der Unterhaltung in den Auftreten zugegen? Ü 
Zwiſchenatten, die dieſer auch in ſeiner pikanten „Sie meinen Elly Reinhold? Ja wohl — 
und ungenirten Art mit allerlei Sarkasmen und aber die Wahrheit geſtanden, iſt es eigentlich ein 
munteren Einfällen vortrefflich zu würzen verſtand.] Zufall.“ 

Alice ſchien ſich dabei Fehr gut zu unterhalten, Der Andere nickte melancholiſch, melancholisch 
aber daß fie auch Moritz nicht darüber vergaß, war überhaupt ſein ganzes Ausſehen, es war 
das bewies fie unter dem graziöſen Fächerſpiel, klar, daß das „Echappement“ Ellys ihm noch 
em Wenden Spanierin Berflanb, e immer ſehr zu Herzen ging. 

N ugenwinke und eine zärtliche Miene „Natürlich,“ ſagte er, „Sie kö i 
— durch eine Berührung ihres kleinen] wärmeres Intereſſe für das Mädchen haben 15 

— ng ip Nele sy es jeine Auf: it a 1 te andere. Aber wir 
merkſamkeit war viel mehr bei dieſem Spiel, als, 5 PER 
dem auf der Bühne, aber auderntheils . W een Reinhold auch im Theater “ 
ihm, mit der Eiferſucht des Verliebten, die zahl⸗ fragte Moritz. 5 i a 
reichen, gläferbewaffneten Augen, die ſich nach] „In einer zweiten Rangloge figt fie — tief 
der Loge richteten, eine ſchwere Geduldprobe. verſchleiert, als könnten die Leute es ihr anſehen, 
Und daß Alice ſich bewußt war, die Aufmerk- daß fie die Schweſter von Elly iſt. Ich habe 
ke zu erregen, daß fie darin einen Triumph | Ne begleitet. Sie glauben nicht, wie nahe es ihr 


geht — wie ſie bei jedem Auftreten Ellys zu⸗ 
Barren big das konnte ihm auch nicht ent⸗ . ie — 25 b 
under mehr eine Verſtimmung in ausſieht, als möchte ſie ihr beiſpringen, es beſſer 
Weiſe erwies, zuletzt unerträglich Mae een > En Sie ind Si lei Meinhold i 
2 erwies, zuletzt unerträglich läſtig erſcheinen „So ſind Sie und Fräulein Reinhold nicht von 
ließ. & dem Spiel der Debittankin befriedigt ?“ 75 ö 
„Wenn Sie Hedwigs ſchmerzliches Kopfnicken 
N 2 1 ae 575 DE müßten 
en. ie ſich die Frage mit „Nein“ beantworten. Freilich, 
Fahne in der _trinfenb, meldete der Applaus f fie legt 0 döchſen Mäßſtab an ale Dingen be 
m Hanſe dag Fallen des Vorhanges. Gs Halbheit ift ihrer großangelegten Natur in 


wäre im am liehſten gewesen, wenn das ganze Seele zuwider. Ich — was ifft, ſo 
ee e e cee N on afl 


vierten Stand gehabt und wo andere Knaben von freiwillig Abhilfe, 4 un 
großen Kriegesheldenthaten träumten, da erichien | von widerſtreitenden Gewalten in ſich zuſammen] Baron während des Zwiſchenaktes zuzuführen,“ 


das Herz 
voll iſt, läuft der Mund über, u a auch wohl bitterer Kampf überall! Die alten Religionen. 
in der Buchhandlung meine u ausge- haben ſich überlebt, wenigſtens in ihrem ſtreug gg, 
ſprochen, die ja keineswegs völlig in der heutinen! Doamatiſchen, und in der Wiſſeuſchaft. die dem 


Stück damit ſein 


Zu 


Schonders Almaſti gefürchtet ſei. Dieſer Almaſti „Ei 


pull ſich beſonders damit ergötzen, allen Menſchen 
und Thieren die Haare auszureißen. Man weiß 
wohl, daß die Ruſſen, welche „Aarus“ genannt 
werden, die Länder in Beſitz genommen haben, 


danken oder Vorſtellungen, als daß der ruſſiſche 
Ak Paſcha (weißer Paſcha) ein turkeſtaniſcher 
Khan iſt, welcher augenblicklich perſönlich Erobe⸗ 
rungen macht. Derartige Dinge iſt man hier 
gewöhnt, indem bald der eine, bald der andere 
Khan hier ſeine Bergklüfte gehabt und von Be⸗ 
wohnern Steuern eingetrieben hat. Sie freuen 
ſich nur, daß ſie gegenwärtig von Plünderungen 
frei ſind, meinen aber im Uebrigen, daß bald 
ein anderer Paſcha, Schah oder Emir kommt 
und die „Aarus“ fortjagt, und dann müſſen ſie 
i 2er Keiner von den Leuten, die wir 
er En en, will die Expedition weiter als bis 
zum öſtlichen Wakhan begleiten; wir haben des⸗ 
halb Leute und Kameele von einem Kirgiſen⸗ 
ſtamm gemiethet, der dort in der Nähe wohnt. 


FP 
Arbeiterbewegung. 
Die Krefelder Sam 


wieder aufgenommen werden 


kontraktbrüchigen ausländiſchen Arbeitern gegen⸗ 
über von amtlicher Seite auf eine Verfügung des 
Oberpräſidenten hingewieſen, die folgenden Wort⸗ 
laut hat: „Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, 
daß ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter, welche zur Be⸗ 
ſchäftigung in der Landwirthſchaft zugelaſſen wor⸗ 
den waren und wegen Lohndifferenzen vor Be⸗ 
endigung ihrer ausgedungenen Beſchäftigung die 
Arbeitsſtälte verlaſſen hatten, durch Gendarmen 
behufs Wiederaufnahme der Arbeit zurücktrans⸗ 
portirt worden ſind. Dieſes Verfahren ſteht 
meines Erachtens mit den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und den dieſerhalb im Februar 1891 er⸗ 
laſſenen Vorſchriften nicht im Einklang, da auf 
die erwähnten Arbeiter die Beſtimmungen der 
Geſindeordnung nicht Anwendung finden, und 
jene Ausländer daher zur Fortſetzung der Arbeit 
durch Zwangsmittel nicht wohl angehalten wer⸗ 
den können. Verlaſſen ſolche Arbeiter eigen⸗ 
mächtig die Arbeitsſtätte, oder verweigern ſie die 
weitere Beſchäftigung, ſo iſt, wie die vorgedachten 
Runderlaſſe ſchon vorſchrieben, dem königlichen 
Landrath ſofort davon durch die zuſtändige Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu erſtatten. Kontrakt⸗ 
brüchige ausländiſche Arbeiter erweiſen ſich der 
Regel nach als läſtig, und iſt deren ſofortige 
Ausweiſung zuläſſig. Es wird ſich daher empfeh⸗ 
len, daß der Landrath im Falle eines Streiks 
den Arbeitern die Alternative ſtellt, entweder die 
kontraktlichen Bedingungen unweigerlich zu er⸗ 
füllen oder die ſofortige Ausweiſung zu gewärti⸗ 
gen.“ — In Paris iſt der Ausſtand der Erd⸗ 
arbeiter in Folge eines mit den Arbeitgebern ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens beendet. In 
Brüſſel durchziehen die ausſtändigen Ziegel⸗ 
brenner jeden Morgen die Straßen der Stadt 
und begeben ſich zu den anderen Ziegelbrenne⸗ 
reien, wo gearbeitet wird, um auch hier die Ar⸗ 
beiter zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen. 
Geſtern Abend ging das Gerücht, die Streikenden 
hätten die Waſſerzufuhr verſchiedener Ziegeleien 
abgeſchnitten. Ein Drittel der Arbeitgeber hat 
die Bedingungen der Arbeiter augenommen. 


— 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 21. April. In einer am Mitt⸗ 
woch Abend ſtattgehabten Verſammlung des 
Bezirksvereins Laſtadie wurde bes 
ſchloſſen, bei den ſtädtiſchen Körperſchaften um 
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung auf der 
großen Laſtadie vorſtellig zu werden. Eine 
diesbezügliche Petition ſoll bereits 300 Unter⸗ 
ſchriften erhalten haben. Die von einem 
Grundſtückseigenthümer im Wege des Verwal⸗ 
kungs⸗Streitverfahrens angefochtene Polizei⸗ 
Verordnung betreffend die Beſeitigung der Senk⸗ 
und Abortgruben im Stadtgebiet auf dem rechten 
Oderufer iſt vom Oberverwaltungsgericht als 
rechtsverbindlich bezeichnet worden. Die vom 
Bezirksverein Laſtadie mit Eifer verfolgte An⸗ 
a iſt darnach in letzter Jnſtanz zu Un⸗ 


2 ſten der Grundbeſitzer entſchieden, wovon die 
erſammlung mit Bedauern Kenntniß nahm. 

* Im Bellevue⸗Theater erſcheinen 
am Sonnabend nochmals bei kleinen Preiſen 
„Die drei Reiherfedern“ auf dem Spielplan. 


Herzliche Bitte! 


Noch einmal bitten wir für eine arme, unverſchuldet 
in bittere Noth gerathene Familie um Unterſtützung. 
Der Mann wieder an einer ſchweren Augenkrankheit 
erkrankt, erwerbsunfähig, fünf Kinder im Alter von 
2—11 Jahren, die Frau gleichfalls durch Krankheit 
verhindert zu arbeiten. Die Familie ohne Miethe, 
ohne Feuerung, hat in den Feſttagen nichts zu eſſen 
gehabt. Wir bitten die bemittelten Leſer, ſich der 
Aermſten barmherzig anzunehmen. 

Ferner gingen ein: Ernſt Rohde 2 % J. W. 1% 
W. W. 1 % W. 1,50 % M. L. H. 1 % Groth 
in Ludwigsbau 3 % J. C. G. 3 % Frl. Lange 


1,50 % A. H. 2 % Straube 5 %, Ungen. 1 % 
S. W. 1 % A. B. 1 % S. K. 1 % 


Weitere Gaben nimmt gern entgegen A 
Die Expedition. 


Aufforderung. 
In Sachen betr. die Regulirung des Nachlaſſes des 
im Herbſte 1897 zu Freyſtadt, Weſtpreußen, ver⸗ 
ftorbenen Rektors Alexander Müller werden: 
1, Andreas Müller, Dinkel des Erblaſſers, 
geboren am 2. Juli 1791 zu Putzig, ſowie 
deſſen Abkommen.. 5 
Matthias Müller, Onkel des Erb⸗ 
laſſers, geboren am 29. April 1796 zu Putzig 
und deſſen Abkommen, 
3, Isidor Klotz, geboren am 24. März 
1837 zu Putzig, Neffe des Erblaſſers, zuletzt 
in Preußen, in den fünfziger Jahren als 
Kauffarthei⸗Matroſe in Danzig, 
Werner Bernhard Naagel, ge⸗ 
boren am 27. Januar 1835 zu Dargeröſe in 
Pommern, zuletzt 1856 in Groß⸗Crien, Kreiſe 
Stolp in Pommern aufhaltſam, a 
aufgefordert, ihren jetzigen Aufenthalt dem unterzeich⸗ 
neten Amtsgericht anzuzeigen, die Perſonen zu 1 und 2 
auch ihre Abſtammung von Andreas und Matthias 
Üller nachzuweiſen. 


wo 


Die Genannten müſſen ſich bis zum 12. Juli 1899 * 


gemeldet haben, widrigenfalls fie in den Erbſchein nach 
dem Rektor Alexander Müller nicht aufgenommen 
werden. e 
Roſenberg (Weftpr.), den 29. März 1899. 

Königliches Amtsgericht II. 


Ein Schüler der 1. Klaſſe einer hieſ. Mittelſchule[ Welg 
erth. Nachhülfeſtunden in allen Fächern, auch 
Unterricht in Stenographie (Stolze⸗Schrey). Zu erf. 


Lindenſtr. 25 im Laden d Hrn. R. Grassmann. 


metfabrikanten er⸗ weiſen, 
ließen die Erklärung, daß die Arbeit überall] Programm⸗Aufſtellung wohl der Beachtung der 
kann. — In Muſikfreunde werth iſt und durch die Mitwirkung 


aber man verbindet hiermit keine andern Ge⸗ de 
Schleſien wied in Bezug auf das Verhalten] der Pianiſtin Fräulein M. Ruſch auch ein weis 


Der Dieb gelangte durch den 
Keller in den Laden, wo er die Kaſſe aus⸗ 
räumte, doch ſollte er ſich ſeiner Beute nicht 
lange erfreuen, denn als er auf die Straße 
zurückgelangte, lief er geradeswegs einer Schutz⸗ 
mannspatrouille in die Arme. Der feſtgenom⸗ 
mene Einbrecher iſt ein vielfach wegen Eigen⸗ 
thumsvergehens vorbeſtrafter Arbeiter Guſtav 
Schultz, bisher Aſchgeberſtraße 2 wohnhaft. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 
dieſer Stelle auf das heute Abend im Konzert⸗ 
uſe ſtattfindende Konzert des Schütz⸗ 
chen Muſik⸗ Vereins beſonders hinzu⸗ 
da daſſelbe in Folge der ſorgfältigen 


teres Intereſſe gewinnt. Die Sänger bringen 
eine Anzahl neuer Chöre zum Vortrag. 

— Offene Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bezirk des 2. Armee⸗Korps: 
1. Auguſt bei einer Poſtanſtalt des faif. Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionsbez. Bromberg ein Landbriefträger, 
700 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß; 
— am 1. Juli bei der kgl. Eiſenbahr⸗Direktion 
in Bromberg 5 Anwärter für den Bahnmeiſter⸗ 
und Weichenſtellerdienſt, 700 Mark diätariſche 
Jahresbeſoldung; — ſofort in Wirſitz ein Amts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter, 600 Mark Gehalt 
und ca. 100 Mark Gebühren. 0 

— Zum Fange von Kreuzottern 
wird folgender Vorſchlag gemacht. Zündet man 
auf einer Haide oder ſonſt einem Platze, den 
man von Kreuzottern bewohnt weiß, in der 
Nacht ein Feuer an, ſo kommen ſie oft in über⸗ 
raſchend großer Menge von allen Seiten zum 
Feuer hin. Im April und Mai, in welche Zeit 
die Fortpflanzung der Kreuzotter fällt, findet 
man nicht ſelten die Schlangen in ganzen 
Knäueln beiſammen, und ſieht, daß die ſonſt ſo 
ſcheuen und ſchnell ihren Verſtecken zuflüchtenden 
Thiere für ihre Umgebung ganz blind zu ſein 
ſcheinen und mit einiger Geſchicklichkeit leicht ge⸗ 
tödtet werden können. 

* Seitens der Reichskommiſſion für die 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke wurden geſtern die 
beiden im Bauviertel X an der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße belegenen Bauparzellen 13 und 14 
zur Größe von 717 bezw. 1007 Quadratmeter 
öffentlich verſteigert. Höchſtgebote gaben ab für 
die Parzelle Nr. 13 Architekt Sonnenſtuhl 
mit 66 Mark für das Quadratmeter, für die 
Parzelle Nr. 14 Ziegeleibeſitzer Heuer⸗Züll⸗ 
chow mit 56 Mark pro Quadratmeter. — Au 
die am 16. März erzielten Höchſtgebote für drei 
im Bauviertel XI gelegene Parzellen iſt der 
Zuſchlag ertheilt worden. 

— Von der Rhederei J. F. Bräunlich hier⸗ 
ſelbſt werden zum diesjährigen Pfingſtfeſte nicht 
weniger als 20 verſchiedene Pfingſt⸗ 
* — 3 weine Kö 2 nach 
winemünde, er or ro 

„ Kammin, Nies es Nobel \ In 
Rügen nach Göhren, Sellin, Binz, Sakıig 
(Stubbenkammer) oder weiter nach Bornholm 
und via Trelleborg⸗Malmö nach Kopenhagen. 

— Es herrſcht hier die Gepflogenheit, die 
Standesamtliche Anmeldung eines neu⸗ 
geborenen Kindes durch die Hebamme 
beſorgen zu laſſen, während dieſelbe erſt in 
zweiter Reihe dazu verpflichtet iſt. Da ihre 
Mühewaltung meiſt mit Zeitverſäumniß ver⸗ 
bunden iſt, indem ſie oft ſtundenlang auf dem 
Standesamt zubringen muß, ſo wurde dieſe An⸗ 
gelegenheit in der Hebammen⸗Verſammlung zur 
Sprache gebracht und beſchloſſen, fortan für jede 
ſolche Anmeldung eine Gebühr zu erheben. 
Dieſe Gelder ſollen zum wohlthätigen Zweck ver⸗ 
wendet werden, zunächſt für alte arbeitsun fähige 
Hebammen. In Anbetracht des guten Zweckes 
iſt nah zu erwarten, daß die ſonſt zur Anmel⸗ 
dung Verpflichteten gern eine geringe Gebühr 
verabfolgen werden, zumal ihnen zeitraubende 
Mühewaltung abgenommen wird. 


* Wegen Ausbruchs der Maul⸗ um, 


Swinemünde, den 15. April 1899. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Sommerfiſcherei in den Oder⸗ 
ſtrömen, dem Papenwaſſer, im Haff, in der Dievenow, 
Swine, Peene nebſt Achterwaſſer und den angrenzenden 
Gewäſſern nach dem Pachttarif auf das Pachtjahr 
vom 1. Juni 1899 bis dahin 1900 ſtehen Termine an: 

Freitag, den 5. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in euwarp bei dem Hotelbeſitzer Herrn 
Steinke, 

Manta den 8. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Caſeburg bei dem Gaſltwirth Herrn 
Zaepernick, 

Freitag, den 12. Mai cr, Vormittags 9. Uhr, 
in Wollin bei dem Gaſtwirth Herrn Keding 
am Markt, ; 

Sonnabend, den 13. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Cammin i. Pomm. bei dem Hotelbeſitzer 
Herrn Gauger, 

Dienſtag, den 16, Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Anclamfähre bei dem Herrn Friedrich 
Schohl, 

Mittwoch, den 17. Mai er., Vormittags 9 Uhr, und 

Donnerſtag, den 18. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Laſſan im Gaſthof zum deutſchen Kaiſer, 

Freitag, den 19. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Wolgaſter fähre im Fährhauſe, 

Mittwoch, den 24. Mai er., bis incl. 

Freitag, den 26. Mai er., Vormittags 9 Uhr, 
in Stettin bei dem Reſtaurateur Herrn 
Schultz, Unterwiek Nr. 8, 

Dienſtag, den 30. Mai d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
in Stepenitz in Breslichs Hotel, 

in welchen die zu pachtenden Fanggeräthe nach Art und 
Zahl anzumelden ſind. 

Die Pachtbeträge bis incl. 100.44 find praenumerando 
ganz und über 100 % die erſte Hälfte ſofort beim 
Empfang des Willzettels, die andere Hälfte am 1. 
Dezember j. Is. zu zahlen. 


Es werden jedoch nur ſolche Fiſcher zur Pachtung B 


zugelaſſen, welche ſich durch Vorzeigung ihres früheren 
Willzettels legitinuren. 


Königliches Oberfiſchmeiſter⸗Amt. 
schütz. 


Sonntag, deu 23. d. Mts., Abends 6 Uhr, 


abend im großen Saale des evangeliſchen Vereins⸗ 
hanſes, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch eingeladen 
Anſprachen werden halten: Herr Paſtor 
Müller von St. Gertrud und Herr Paſtor Sauber- 


ade Segal site Vage Mi Offerten unter J. J. 6363 an Rudolf Mio 
unter & S. 105 an die Expedition dieſes Blattes. f 


werden. 


Ein gutgeh 8 
Uumſtändehalber jeher billig zu verkaufen. 


. 
Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 21. April. In den Monaten 
Januar und Februar d. J. hörte man fortgeſetzt 
von Gewaltakten, die bald in der Umgegend von 
Stettin, bald bei Altdamm oder Stargard an 
Frauen und Mädchen verübt ſein ſollten. 
lich gelang es unſerer Polizei, den Attentäter 
in der Perſon eines erſt 16 Jahre alten Schiffs⸗ 
jnngen Robert Scheidemann dingfeſt zu 
machen und hatte derſelbe ſich geſtern vor der 
dritten Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts wegen Diebſtahls, räuberiſcher Erpreſſung, 
Bedrohung und Sittlichkeitsverbrechens zu ver⸗ 
antworten. Der Eröffnungsbeſchluß zählte im 
Ganzen 16 Einzelhandlungen auf. Nach längerer, 
bei verſchloſſenen Thüren geführter Verhandlung 
wurde S. zu einer Gefängnißſtrafe von 
5 Jahren verurtheilt. 

Berlin. Im Prozeß Guthmann war 
auch am Donnerſtag während des ganzen Sitzungs⸗ 
tages die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Ber⸗ 
liner Zeitungen bringen daher nur Mittheilungen, 
die aus dem Gerichtsſaal heraus zu ihnen ges 
drungen ſind, demnach drehte ſich die Beweis⸗ 
aufnahme noch immer um das Vorleben des 
Angeklagten und die Frage, ob er mit der Singer 
bekannt war. Die Mutter ſeiner Ehefrau ſoll 
bekundet haben, daß er die Frau ſchlecht behandelt 
und oft geſchlagen habe. Daſſelbe bekundete eine 
Anzahl Mädchen, mit denen er im Verkehr ge⸗ 
ſtanden; er ſoll verſucht haben, im Zornesaus⸗ 
bruch einer derſelben kochendes Schmalz ins 
Geſicht zu ſpritzen. Andererſeits traten mehrere 
Zeugen auf, die Guthmann das Zeugniß eines 
fleißigen, flotten Arbeiters gaben. Eine Zeugin 
behauptete, daß ſie ihn im März v. J. in Berlin 
auf der Straße geſehen habe, eine andere will 
1897 oder Januar 1898 von ihm gehört haben: 
„Er würde es einem Mädchen ſchon beſorgen!“ 
Eine andere Redensart, die zu einer Zeugin ge⸗ 
macht ſein ſoll, habe dahin gelautet: „Er, Guth⸗ 
mann, habe Angſt vor einer mittelgroßen Perſon, 
die er geſchlagen habe.“ In einem Falle wurde 
auch bekundet, daß Guthmann in einer Kaſchemme 
als „Hugo“ begrüßt worden ſei. Ein Zeuge, der 
mit der Singer in Verkehr geſtanden, mußte zu⸗ 
geben, daß auch er ſie öfter geſchlagen habe. 
Guthmann hat dieſer Zeuge nicht gekannt, dagegen 
wußte er zu bekunden, daß die Ermordete unter 
ihren Liebhabern auch zwei ſtark vorbeſtrafte 
Menſchen gehabt habe. Aehnlich äußerte ſich auch 
ein anderer Zeuge. Sehr bunt waren die Aus⸗ 
ſagen in Bezug auf die Frage, ob Guthmann die 
Singer gekannt und mit ihr verkehrt hat, ob er 


fRadfahrer iſt und ob anzunehmen ſei, daß er der 


vielerwähnte „Hugo“ iſt. Daß die ermordete 
Singer wiederholt von einem ſolchen „Hugo“ ge⸗ 
ſprochen und auch Briefe an ihn gerichtet und 
von ihm empfangen hat, wurde von verſchiedenen 
Zeugen beſtätigt. Einem Zeugen hat ſie von 
dieſem Hugo erzählt und mitgetheilt, daß dieſer 
ſie ſchon mit einem Meſſer bedroht habe; ſie 
habe dabei das Bild eines Mannes gezeigt, der 
aber der ni geweſen Eh Eine 
Zeugin, die eine Zeit lang mit der Singer bei 
denſelben Wirthsleuten gewohnt hat, behauptet: 
Nachdem die Singer fortgezogen war, ſei ein 
Mann erſchienen, der nach ihr gefragt habe; ſie 
glaubt, daß dies der Angeklagte geweſen ſei. 
Belaſtend waren die Mittheilungen einer Zeugin, 
die nach ihrer Angabe wegen fahrläſſigen Meineids 
vorbeſtraft ſein wollte. Sie erklärte, daß ſie die 
Singer gekannt und etwa 14 Tage vor deren 
Tode bei derſelben einen Drohbrief des „Hugo“ 
geſehen habe, den die Singer in ein grünliches 
Portemonnaie geſteckt habe. Sie Teunt den 
Angeklagten als den „Hugo“. Sie will ihn mit 
der Singer zuſammen eines Abends die Treppe 
eines Reſtaurationslokals herabkommen geſehen 
und an demſelben Abend von der Singer gehört 


haben, daß dies ihr „Hugo“ geweſen ſei. Sie breiten rothen Schärpe aus weicher indiſcher 


will beide auch noch ein anderes Mal zuſammen 
in einem Lokal geſehen und fie ein drittes Mal 
in Treptow getroffen haben, wohin der Angeklagte 
mit einem Rade gekommen ſei. Dieſe 
wurde vom R.⸗A. Dr. Schwindt und vom 


herrlichen Wiesen zum Barfussgehen. 
Prospekt und Auskunft gratis. 


Nürnberger Velozip 


Vertreter 


kaufen geſucht. 


re. 


Ev. Traktatverein. jn die Eleetrieitätsbranche fallender Geschäfte aller 


* 
Naffenheihe wurde der Rittergutsbeſitzer Graf 15 Umſtand ſprechen, 


eugin hinten anſchließende, in langer Schleppe endende, 
Jane vorn offene und von den Schultern in kaskaden⸗ 


Kneipp- Kurbad „Landhaus“ 
Eberswalde (Märk. Schweiz). 


et Wasserkuren, Syst. Kneipp. Sonnenbäder eig. System; physikalisch-diätetische Therapie. 
3 Grosse Erfolee bei fast allen chron. Krankheiten.‘ 12 Morgen grosser uralter Park mit 
\ Dirig. Arzt Dr. med. Otterbein. 


Hereules-Fahrräder 


hervorragende Modelle für 1899. 
0 B Muſterhafte Couſtruction und Ausführung 88 
auf Grund 


Wi Novarag 12. 
Gleichzeitig werden auch Willzettel auf Angelruthen . Wien II. No aſſe * 
ausgegeben, in Stettin mir am letzten Verpachtungstage. - ; 


dan wegen fahrläſſigen Meineides übereinſtimmenden Aermel reichen bis zu den 


ſei auch als Radfahrer bezeichnet worden. Mehrere verſchlungen herniederhä Ein goldpailletirter 
Zeugen bekundeten eine Aehnlichkeit mit einem Gürtel harmonirt Eee aa Niere und 
Radfahrer, mit dem die Singer in Verkehr ge⸗ dem reichen Armſchmuck, der unter den weiten 
ſtanden habe; beſonders eine Zeugin bekundete offenen Aermeln ſichtbar wird. In der leuchten⸗ 
dies mit dem Zuſatz, daß dieſer Mann einen den Farbe der Unſchuld gehalten iſt gleichfalls 
ſchlenkrigen Gang“ gehabt und ein geſtreiftes das nächſte Gewand, in welchem die ſchöne 
Radfahrhemd und eine Radfahrmütze getragen Amerikanerin die Bühne betritt. Der nur wenig 
habe. Eine Zeugin will Guthmann eines Tages ſchleppende, unten mit tiefem Spitzenvolant beſetzte 
in der Oranienſtraße mit der Singer zuſammen Rock aus weichem, glatt über weißen Taffet ge⸗ 
geſehen haben. Dies ſei etwa im Mai 1898 ge⸗ legten Chiffon weiſt in Kniehöhe eine künſtleriſch 
weſen. Guthmann habe einen weißen Strohhut gemalte breite Vordure von Immergrün und 
mit ſchwarzem Bande getragen. Die Singer ſoll deſſen ſaphirblaue Blüthen auf. Die trans⸗ 
dann der Zeugin geſagt haben: fie habe viel Leid parenten Aermel und das loſe Vordertheil der mit 
durchzumachen, denn fie verkehre wieder mit ihrem langem Spitzenſchooß ausgeſtatteten Taille zeigen 
„Hugo“. Dem gegenüber ſtand wieder das Zeugniß dieſelben Ranken in Handmalerei. Das aufs 
einer anderen Zeugin, die die Singer 14 Tage vor fallendſte und prächtigſte Koſtüm war ent⸗ 
dem Morde mit dem „Hugo“ geſehen haben will ſchieden ein mit dem Namen „Armure⸗Dreß“ 
und behauptet, daß Guthmann dieſer Mann nicht bezeichnetes Gewand im zweiten Akt. Dieſes 
geweſen ſei. Verſchiedene andere Zeuginnen haben beſteht aus einem die Figur prall umſchließenden 
die Singer mehrmals mit einem dem Angeklag⸗ Oberkleide, deſſen Grundſtoff man gar nicht er⸗ 
ten ähnlichen Manne in weißem Strohhut mit kennen kann, ſo dicht iſt er mit blinkenden hell⸗ 
ſchwarzem Bande geſehen. Die Vertheidiger] grünen Paillettes beſtickt. Vorne öffnet ſich der 
hatten bei all dieſen Zeugenausſagen wiederholt wie eine Schlangenhaut im Sonnenlicht 
Veranlaſſung, lebhaft in die Verhandlung eins ſchillernde Panzer über einem Jupon von blaß⸗ 
zugreifen, da ſie meinten, Widerſprüche feſtnageln grünem, mit Sequins und Juwelenbroderien be⸗ 
zu können, die Glaubwürdigkeit einzelner Be⸗ deckten Netzgewebe auf etwas dunkler nuancirtem 
laſtungszeugen auzweifeln zu dürfen und nach⸗ Atlas. Zu dieſer herrlichen Robe wurde jpäter 
weiſen zu können, daß die Perſonalbeſchreibung ein exquiſiter Abendmantel von türkis farbenem 
und die Beſchreibung der Kleidung, die fie von pliſſirtem Chiffon und Seidendamaſt getragen, 
„Hugo“ gaben, nicht auf Guthmann paſſen. der vorn und hinten in eine tiefe Spitze ausläuft. 
Eingehend wurde auch über einen Brief verhan⸗Im letzten Akt läßt ſich die transatlantiſche 
delt, den die Singer eines Tages an „Hugo Beauté in einem ſehr apart wirkenden Gewande 
Guthmann“ adreſſirt haben ſoll. von heliotropfarbenem Crepe de Chine bewundern. 

Die Zeugenvernehmungen dürften noch ſo] Die oberen Rockdraperien fallen von jeder Seite 
lange dauern, daß am Sonnabend die Plaidoyers in waſſerfallartigen Quetſchfalten aus einander, 
kaum werden beginnen können. bilden vorn eine Spitze und endigen hinten in 

Berlin, 19. April. Der Kanzliſt Willy einer langen Schleppe. Aermel ſowie der Sattel 
Lange, der einer großen Bankfirma 40 000 Mark] des Korſage find aus durchbrochenem Gewebe, 
unterſchlagen hat, die er anſcheinend vergraben deſſen orientaliſche Deſſins effektvoll durch Um⸗ 
hat, wurde heute von der dritten Strafkammer randung von Goldfäden abgehoben werden. 


des Landgerichts I zu fünf Jahren Gefängniß 5 EEE Er 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Lange bei” — 
Vermiſehte Nachrichten. 


hauptet, 5 — 0 zur Ver⸗ 
wahrung übergeben zu haben. | 
eee — Eine Pfingſtfahrt nach Ober⸗Italien ver⸗ 
anſtaltet Hugo Stangen's Reiſebureau im Hotel 

de Rome, Unter den Linden 39. Die herrlichen 
oberitalieniſcen Seen, ſowie Mailand und 
Venedig werden beſucht. Die Hinfahrt findet 
über den Gotthard, die Rückfahrt über den Bren⸗ 
ner ſtatt. Anmeldungen nimmt das oben ge⸗ 
nannte Bureau entgegen. 

— Karl Rieſel's Reiſebureau in Berlin, 
Unter den Linden 57, veranſtaltet Anfang Mat 


Die Toiletten einer Milionär- 
Schauſpielerin. 
In „Carnac Sahib“, dem neueſten Reper⸗ 


toireſtück des Her Majeſty⸗Theaters in London, 
bildet Mrs. Brown⸗Potter, die bildſchöne Mil⸗ 


lionärsgattin aus Amerika, deren Liebe zur 
Bühne entſchieden größer iſt, als ihre Begabung, eine hochintereſſante billige Extrafahrt nach 
wieder einmal den ſtärkſten An ee Italien mit Beſuch von Rom und Neapel. Außer⸗ 
Ueber das Stück felbft, zu Deffen iin, enge de find. au Reisen 
liſchen Offizierskreiſe in Indien herhalten muß⸗ nach Ober⸗Italien, am 8. Juni eine gatägige 
ten, iſt nicht viel zu jagen; die wahrhaft groß⸗ Nordlandfahrt nach dem Nordkap, ſowie billige 
artige Koſtümpracht aber entſchädigt einigermaßen | 14tägige Extrafahrten nach Norwegen und Schwe⸗ 

den in den Sommermonaten Juni, Juli und 


für die unbedeutende Handlung. Die vielen 
wirklich ſchönen Toiletten der übrigen Damen] Auguſt. Genanntes Büreau verpflegt auf allen 
werden jedoch gänzlich in den Schatten geftellt |jeinen Reifen, was ſonſt im Allgemeinen nicht 
von den idealen Worthſchen geile Hafer in üblich iſt, auch während der Eiſenbahnfahrt, und 
denen fi) Mrs. Potter als kokette Maſorsfrau jeder Theilnehmer erhält ein bejonderes Zimmer. 
den entzückten Zuſchauerinnen präſentirt. Im] Programm gratis und franko. 

— Auf ein eigenartiges Mittel, ſeine Frau 


erſten Akt erſcheint ſie in einer mohnrothen Auf, t Fra 
Chiffonrobe. Der die ſchlanke Geſtalt eng um⸗ etwas günſtiger gegen ſich zu ſtimmen, iſt ein 
Fuhrherr X. in Berlin verfallen. Herr X. klagte 


ſchließende Rock beſteht aus zwei übereinander 1 j 5 
fallenden dicht pliſſirten Volants, deren unterer] wiederholt, daß feine Frau ihn ſehr unliebens⸗ 
würdig behandle, und ſchien unter dem ſchroffen 


mit einer ſehr krauſen Falbel von demſelben ) N 
duftigen Material verziert if. Das mit ſpitzem] Weſen feiner Ehehälfte ſchwer zu leiden. Er 
Ausſchnitt verſehene Korſage von dem gleichen ſann auf Mittel und Wege, wie dem abzuhelfen 

ſei, und verfiel auf den Gedanken, ſeiner Frau 


pliſſirten Stoff wird in der Taille von einer 

einen Selbſtmord vorzuſpielen. Nach Verab⸗ 
redung mit ſeinen Freunden legte er ſich in ſeinen 
Garten und ſchoß ſeine Piſtole in die Luft ab. 
Einer der Freunde unterrichtete die Gattin. Dieſe 
kam entſetzt herbeigelaufen und ſtand händerin⸗ 
gend vor ihrem Manne, der nur noch ab und zu 


Aufgebot. 


Die von uns auf das Leben des Kaufmanns Herrn 
Jacob Lehmann in Stettin unterm 18. April 
1889 ausgefertigte Police Nr. 78,230 über At 5000 
iſt dem Herrn Verſicherten abhanden gekommen. 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Police wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb 6 Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Police für 
Er erklärt und an deren Stelle dem Antragſteller 


Seide zuſammengehalten, die vorn eine Roſette 
bildet und dann in ausgefranſten Enden bis zu 
den Füßen herabhängt. Darüber wird eine 


8 


eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 
Berlin, den 16. Februar 1899. 


Victoria zu Berlin, 
| Allgemeine Verſicherungs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft. 
Der Direktor. 


© Gerstenbherg. 


..Orts-Krankenkasse II. 
Nechnungs-Abſchluß pro 1898. 


13 jähriger Erfahrung: 


edfabrik „Hercules“, 


. 5 Einnahmen: „ 
vorm. Carl Marschütz & Co., Nürnberg. % Veſtaud am 2:1. 1800 eee 90743 
1 infe 1 m... „„ 0 

: Staehler & Diers. n 729855 
7 2 . ͤ — ² N „„ 40 040,60 

28 5 37 | Sriaßleiftung Dritte 29, 
NN ER — u — ige Ga AR 3 

— 18 Sonſtige Einnahmen tes a 
Einen aro ßeren Poſten unver⸗ N Summa / 47 158.16 

2 2 22 2 15 Ausgaben: 

zolltes Alteiſen für Martinzwecke zu e 598850 
Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 4111,82 
süh Krankengeld an Ade r er 
15 5 1 Me Steh ern 188055 
Offerten an Josef Brukner & ie, Serge essen n e | 
a 725 Bike — ce 5 — 013 
PER | Ar et lagen .. 500810: 
8 5 = N 1} ft Verwaltungskoſten, 5 2 75 . 1 
El 4 haft zahlt fü isung ese dsgaben 880 
ectricitätsgesellscha ür Zuweisung enn, use 8 
Vermögensausweis: 
je 2 © . — „ Eiun ahmen , 6 
Art, wie Lieferung von electrischen Licht- und Kraft- sun ua 2 art 


Anlagen, Accumulatoren ete. hohe Provisionen. Wi) aaieıschand au 31. 12, 1398.. 1355 1 


Berlin S. W. 


Zum Reſervefonds gehören * 


se. Ausſtehende Forderungen. 22 
Mithin betrug das Geſammtvermögen am 
09 ' 91 12. 98 . dense z ISEIUTE 


Beer en . W ee EEE al A FRE 1 An ee 1 


mit ben Beinen etwas ſtrampelte, ſonſt aber kein das Spiel und das Paar führt jetzt eine der 
Lebenszeichen mehr von ſich gab. „Mein lieber glücklichſten Ehen, die man ſich denken kann. 
Mann“, rief fie unter Thränen, „mein armer M. ⸗Glabbach, 19. Ein Großfeuer 
Mann, ſteh doch wieder auf!“ Der „Selbſt⸗ zerſtörte die Walzenmühle von Bloſer in Neuß. 
mörder“ ließ ſich denn endlich auch rühren und | Der Schaden wird auf über 300 000 Mark ge⸗ 
erhob ſich wieder. „Siehſt du, Liebe Frau“, redete ſſchätzt. 5 5 N 
er die Erſtaunte au, „unn bin ich auf einmal Wien, 20. April. In der Joſefſtädter Ka⸗ 
dein lieber Mann, werde ich es unn auch blei⸗ vallerie⸗Kaſerne wüthete in der vergangenen Nacht 
ben 9“ — Darin hat fi) der gute Mann indeſſen ein großer Brand, welcher den ganzen Stadttheil 
ſehr getäuſcht; das Mittel hat doch nicht gewirkt in Gefahr brachte. Erſt nachdem die Futter⸗ und 
— im Gegentheil. f Heumagazine niedergebrannt waren, gelang es, 
— In Bonn wurde am Sonnabend ein [den Brand zu lokaliſiren. — Der bekannte aka⸗ 
| Piſtolenduell mit unblutigem Ausgang ausge⸗ demiſche Bildhauer Steiner wurde geſtern Abend 
tragen, das ſeinesgleichen wohl nicht finden während der Vorſtellung im Joſefſtädter Theater 
dürfte. Zwei Dienſtmänner geriethen vor einigen tobſüchtig, was beinahe zu einer Panik geführt 
Tagen in einen heftigen Streit, bei dem von hätte. 5 
beiden Seiten grobe Beleidigungen fielen und Newyork, 19. April. Nach einer Meldung 
Handgreiflichteiten mit kräftigen Dienſtmanns⸗ des Newyork Herald“ aus Buenos⸗Aires find 
fäuſten den Fall nur erſchwerten. Die Folge die Ortſchaften Vinchina und Jaquel in der 
war eine „regelrechte“ Forderung auf Piſtolen.]argentiniſchen Provinz Rioja durch ein Erdbeben 
kin Ehrengericht aus Mitgliedern des Dienſt⸗ zerſtört worden, wobei viele Perſonen ums Leben 
männerbereins „Gut Fleiß“ beſtehend, trat in gekommen find. Ferner jet durch Eruptionen 
einer Stammkneipe zuſammen und erklärte, daß des Vulkan Umango in der Nähe von Vinchina 
die Menfur zu ſteigen habe. Die Bedingungen großer Schaden angerichtet worden. 
waren; zweimaliger Kugelwechſel bei entblößten - 2 
Oberkörper, das erſte Mal bei verbundenen Augen f 
mit 15 Schritt Entfernung, der zweite Gang mit Berlin, 20. April. 


em Viſir und 10 Schritt Abſtand. Am Deutſcher Reichstag. 


unabend Nachmittag ging es in zwei Wagen j 
auf den Kampfplatz 2 der Gronau; — — 70. Sitzung rät April 1899, 
in di uellanten, e un⸗ . 2 
— — 2 Die Berathung der Gewerbenovelle wird 
fortgeſetzt. 


| danten und — 1 = e Arzt 
. atte man verzichtet. Unter ſtrömendem Regen . e 5 

JJ... 0 
und Tod ih zrper. d ; ! , ungsper niſſe 
auf Leben en ob Ihren eee bei den Werkmeiſtern. Er entſpricht nur dem, 
was wir ſchon für die Handlungsgehülfen bes 
ſchloſſen haben. Ich denke, dieſer Antrag wird 
uns in der Kommiſſion keine Schwierigkeiten 
machen. Ich begrüße auch den Antrag Heyl als 


naßkalte Wetter und der auf die Heldenbrüſte 
aufklatſchende Regen vermochte die Kampfeswuth 

der Racheſchnaubenden nicht zu dämpfen. Frucht⸗ 
| los verlief 1 1 und ei Een 

eſchoſſen, nachdem die Sekundanten und Unpar⸗ 0 Heyl al 
70 um ihre Haut zu ſalpiren, ſich platt auf einen Vorſtoß zur Beſſerung der Verhältniſſe in 

die Erde gelegt hatten. Die beiden erſten Schüſſe der Hausinduſtrie. Ich bedauere nur, daß die 

machten Löcher in die Luft. Der Ehre war Regierung unſeren früheren Anregungen in dieſem 

Genüge geſchehen, und bei dem ungemüthlichen Punkte ſo wenig Folge gegeben hat. So weit, 
| Wetter fiel der zweite Verſöhnungsverſuch auf wie die Sozialdemokraten es zu wollen ſcheinen, 
die eigentliche Heimarbeit aufzuheben und die 
| Arbeit nur in Werkſtätten zu verlegen, werden 
wir jedenfalls nicht gehen dürfen. Was die 
| Vorlage ſelbſt anlangt, jo begrüßen wir fie im 
| Prinzip. Die Beſtimmungen über die offenen 
| Verkaufsſtellen gehen uns aber einestheils zu 
| weit, anderntheils nicht weit genug. Namentlich 
wegen der Unterſchiede zwiſchen Großſtädten und 


ruchtbaren Boden. Es kam vor dem zweiten 
. — ein Ausgleich zu Stande. Die Sache ift 
kein Scherz, ſondern hat ſich thatſächlich zugetragen. 
Die Polizei hat die Sache in die Hand genommen. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. Dieſes Dienſtmanns⸗ 
duell dient beſſer dazu, den Duellunfug add absurdum 
u führen, als alle wohlgemeinten Mahnungen. 
5 wird wohl nun nichts anderes übrig bleiben, 


| S zen, leiches Recht R E 
| als Duellanten und Sekunde nen, da gleiches Rech beſtmmmngen treffen müffen. Nicht weit genug 
J 
] 


geht mir die Vorlage für die Betriebe mit 
Bob Ausnutzung der Arbeitskraft, für die 

tenfiven Betriebe in großen Städten, Kolonial⸗ 
waaren handlungen, Eiſenhandlungen. Mindeſtens 
müßte in den Geſchäften mit mehreren Gehülfen 
eine kürzere Arbeitszeit feſtgeſetzt werden, zum 


für alle gelten muß, auch auf Feſtung zu ſchicken. 
— [Kartenſpielende Engländerinnen.] Nie⸗ 
mals hat ſich das Kartenſpiel unter den Damen 
der vornehmen Kreiſe in England ſo hoher Gunſt 
erfreut wie gegenwärtig. Das Ewig⸗Weibliche 
giebt ſich dieſer verhängnißvollen Paſſion mit 
ebenſo viel Begierde und Mangel an Diskretion 
hin, wie es ganz junge Männer, die der Spiel⸗ 
wuth zum Opfer fallen, zu thun pflegen. Der 
nzielle Ruin, den dieſe faſt epidemiſch um 
ſich greifende Leidenſchaft unbedingt in vielen 
Fällen zur Folge haben muß, ſcheint den ariſto⸗ 
kratiſchen Ladies gar keine Furcht einzuflößen. 
Eine in der Londoner Geſellſchaft ſehr bekannte 
Viscounteß, die von ihrem Gatten jährlich etwa 
2000 Eſtrl. (40 000 Mark) Nadelgeld erhält, 
brachte es zu Wege, innerhalb der Oſterwoche 
noch eine Kleinigkeit mehr als dieſe Summe zu 
e nur ver hete Damen, 

ſondern auch jüngere und ältere Mädchen laſſen 


weiter die Ladenſchluß⸗Vorſchriften in der Geſtalt 
der Vorlage (Mehrheitsbeſchluß der Betheiligten), 


Waarengeſchäfte und lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kommiſſtion auf die Gehülfen, 
Schreiber ꝛc. von Rechtsanwälten, Gerichts⸗ 
vollziehern c. In der ſozialen Verſicherung 
ſeien dieſe Kategorien berückſichtigt, nicht 
Ben Arbeiterſchutz, nicht einmal inſoweit 
e Sonntagsruhe in Frage ſtehe. Aber auch 
gerade dieſe Kategorien ſeien des Arbeiterſchutzes 
ſehr bedürftig. Dankenswerth ſeien die Vor⸗ 
ſchläge betreffend Konzeſſionspflicht für Stellen 
Unfummen und zuletzt gar ihre Ehre. Ein vermittlung. Auch hoffe er, daß da noch beſon⸗ 
des Geſchichtchen, 


us eltene Aus 1 bild u Tiere Di 
— daß die Sache auch einmal glücklich ab⸗ 
laufen kann. In einem eleganten Salon, etwas 


mannes, er ein bürgerlicher, ſteinreicher Parvenü. 


ſich a 
einge pointirte und erſt zur Beſinnung kam, |1MME geſchehe. 


damit ſagen, daß Sie meine 


b. Neubrandenburg i. Meckl. A 


Anmeldungen nimmt entgegen 
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Sonntag, den 23. April, von 5 Uhr Nachmittags Warschau. 1g. 2135 


eine Sonderfahrt nach Swinemünde und zurück machen. 

Abfahrt von Stettin am Montag, den 1. Mai, 
8½ Uhr Morgens. i 

Das Schiff liegt ſchon von Sonnabend den 
29. April, Nachmittags an zum Laden am Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk bereit. 13 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigſt. 

2 J. F. Braeunlich, 


Ein Fabrikgeschäft,| 


welches ſchwere Bettwaaren als Spezialität herſtellt, 
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Gewerbe feſtlegen. Erfreut fei er auch über den 
der Noth der Handlungs⸗ 
gehülfen in Ladengeſchäften abzuhelfen. Er be⸗ 
trachte aber die 10ſtündige Ruhezeit, der leider 
wohl ſtets eine 14 ſtündige Arbeitszeit gegenüber⸗ 
ls Abſchlagszahlung. Die 
züſſe aber durch eine zwei⸗ 
Einverſtanden ſei er 


geplanten Schritt, 


ſtehen dürfte, nur 
einſtündige Eßpauſe 
ſtündige erſetzt werden. 
mit dem erſten Verſuch eines obligatoriſchen 
2½⸗Mehrheits⸗Beſchlüſſe 
ſollten doch aber, wie er annehme, ſtets nur für 
den betreffenden Geſchäftszweig gelten, was in 
der Vorlage klarer gefagt werden müſſe. Es 
wäre z. B. eine Brutalität, 
ehrheitsbeſchluß anderer Geſchäftszweige 
auch die Zigarrenhändler auf einen beſtimmten 
Ladenſchluß⸗Termin verpflichten. 
dafür geſorgt werden, daß die Arbeiter auch nach 
Ablauf ihrer Arbeitszeit ſtets noch wenigſtens 
Redner bekämpft 
dann die neue Faſſung der Vorſchrift im § 23 
über den Schlachthaus zwang. 
nur ſtatuirt werden, ſofern die Gemeinde auf 
ihrem eigenen Territorium ein öffentliches 
Für erforderlich halte er 
ferner, von den polizeilichen Beſtimmungen über 
die Stellenvermittlung diejenigen Theateragenten 
auszunehmen, welche nur für höhere Kunſt⸗ 
\ Im Uebrigen ſcheinen die 
ganzen Beſtimmungen über die Stellenvermitt⸗ 
r einer Fürſorge für die Stellen⸗ 
ſucher zu entſpringen, als dem agrariſchen Ver⸗ 
Arbeitern die Erlangung von 
Stellen in den Städten zu erſchweren. 
weiſt im Anflug hieran lebhaft die neuliche 
Andeutung des Abg. v. Wangenheim über Hab⸗ 
gier der Rechtsanwälte zurück. 
mehrfach durch Zwiſchenrufe von rechts unter⸗ 
ſchließlich: Der Ur 
Ihnen und uns beſteht darin: 
auf, von der Geſetzgebung etwas für ſich zu ver⸗ 
während wir noch nie etwas für uns 
\ . Weiter erklärt Redner mög⸗ 
lichſte Einſchränkung der Hausarbeit für er⸗ 
wünſcht, aber der Heyl'ſche Verſuch auf dieſem 
Gebiete ſei dilettantenhaft, die Stumm'ſche Kritik 
dieſes Verſuchs durchaus treffend. 
Baſſermann dagegen ſei zu billigen. 
Abg. Röficke (liberal, fraktionslos) 
kennt das Beſtehen großer Uebelſtände auf dem 
envermittlung an; gege 
dieſe Uebelſtände hätte die Polizei eigentlich bis⸗ 
iten können, wenn ſie nicht eben 
et wäre mit Dingen, 
ufgaben der Polizei eigentlich fern lägen. Unter 
dieſen Umſtänden verſpreche er ſich auch von der 
Konzeſſionspflicht der Stellenvermittler nicht viel. 
Es könne hierdurch ſogar möglicherweiſe den 
Stellenſuchern das Finden neuer Stellen er⸗ 
ſchwert werden. Dieſes Bedenken habe durch die 
bekannten neulichen Verhandlungen im Abgeord⸗ 
nichts weniger als eine Ab⸗ 


wollte man durch 


Schlachthaus beſitze. 


inſtitute engagiren. 


verlangt haben! 


plattem Lande wird man auch Ausnahme⸗ 


wenigſten für die Lehrlinge. Redner billigt 


wünſcht ferner Arbeitsordnungen für große 


branche erkenne er an. 


Haus nicht mehr mitgegeben werden dürfe, ſei 
doch ſehr fragwürdig und vor Allem ſchwer 
Auch r. N d Es laſſe ſich das gar nicht kon⸗ 
dere landes polizeiliche Vorſchriften erlaſſen wür⸗ 
unden über Aufnahme von Stellenſuchenden in 
Hoſpize, in Heime. Wünſchenswerth ſeien Be⸗ 
e En es 115 Söhne jugendlicher Ar⸗ 
rt von den übrigen Gäſten, ſaß ein] beiter ambglichten, die db ne der Kinder zu 

bun Mien beim Ecarté. Sie die bildhübſche ] kontrolliren; es müßten dieſerhalb in den 
Tochter eines angeſehenen, aber verarmten Edel Fabriken Lohnbücher für Minderjährige eingeführt 
ea gene ul bil BA de 

Man ſpielte um verhältnißmäßig große Summen, verorduungen der öheren Verwaltungs behörden 
und der raffinirte er ee die unvor⸗ (über Sonntagsruhe 2c.) mindeſtens dem Bundes⸗ 
e Schöne ſo in Eifer zu bringen, daß ſie rath Kenntuiß gegeben werden, was leider nicht 


Freilich wäre das ein Eingriff von 
außerordentlicher Tragweite, dem vielleicht nicht 
einmal die Sozialdemokraten zuſtimmen würden. 
Unverſtändlich jet ihm, wie Lenzmaun ſich der 
Stumm'ſchen Kritik über den Heyl'ſchen Antrag 
habe anſchließen können. 
jedenfalls eine dankenswerthe Unterlage. 
das Verlangen nach Krankenverſicherung der haus⸗ 
gewerblichen Arbeiter habe der Staatsſekretär 
geltend gemacht: vorliegend handle es ſich doch 
um Abänderungen der Gewerbeordnung, um eine 
Ja, da giebt es doch ein ein⸗ 
Geben Sie der Vorlage den 
Titel: Abänderungen der Gewerbeordnung und 
des Krankenverſicherungsgeſetzes! 
Was die Beſtimmungen zum 
Schutze der Angeſtellten in Ladengeſchäften an⸗ 
langt (obligatoriſcher Ladenſchluß auf Mehrheits⸗ 
beſchluß ꝛc.), jo glaube er, daß die einfache Vor⸗ 
ſchrift einer zehnſtündigen Ruhepauſe genügen 
ſtündigen einſchließlich der von Bromberg nach Spandau gebracht worden. 


i tel. verloren hatte. „Double or Abg. Lenzmann: Auf die Anträge Heyl 
aue. 119 — Verſucher. Se war einverſtan⸗ und Baſſermann lege ich nicht fo viel Werth, 
den, obwohl fie wußte, daß fie niemals würde] wie der Vorredner. Wir thun gut, uns auf die 
zahlen können. Wie immer verlor ſie. „Your- Vorlage der Regierung zu beſchränken. Redner 
self (Sie ſelbſt) or quits!“ ſagte der Opponent. bemängelt ſodann das unabläſſige Erſcheinen 
Die junge Dame wurde todtenblaß, dann nahm neiter und immer neuer Gewerbeuovelleu. Reduer 
fie allen Muth zuſammen und ihrem Partner billigt ſodaun, die Einführung von Lohubüchern 
grade ins Geſicht ſehend, fragte fie: „Wollen Sie] in der Konfektionsbrauche. Aber dann ſolle 

ine Hand wünſchen ?“] man ſich nicht auf eine bloße Befugniß des 
Der Gentleman erröthete, beſann ſich einen Reichskanzlers beſchränken, ſondern dieſe Vor⸗ſſcht 
Augenblick und nickte zuſtimmend. Er gewann ſchrift gleich geſetzlich, und zwar gleich für alle] würde, bezw. einer 11 
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Mittagspauſe. Betraue man überdies wieder die — Der Kaiſer läßt auf feinem Gute Ka⸗ 
Polizei mit der Kontrolle, dann werde wahr⸗ dinen an der Oſtſee gegenwärtig eine große 
ſcheinlich hier kontrollirt, dort nicht. bedürfe Dampfziegelei errichten. 
da mindeſtens der Inſtitution von Handelsinſpek⸗ — Generalmajor Deines, der Obergonverneur 
toren. Im Anſchluß hieran empfiehlt Redner] der kaiſerlichen Prinzen, iſt zum Generalleutnant 
noch weibliche Gewerbe⸗Inſpektoren für die Kon⸗ befördert worden. 
fektionsbranche. Bremerhafen, 20. April. Der Dampfer 
Abg. Heyl v. Herrusheim tritt den] Bonn“ des Norddeutſchen Lloyd hat auf dem 
Einwänden des Staatsſekretärs, Stumms und Atlantiſchen Ozean bei ſtürmiſcher See die aus 
Lenzmanns gegen ſeine Vorſchläge entgegen. 10 Mann beſtehende Beſatzung der norwegiſchen 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ent⸗ Bark „Triumph“ gerettet, welche zu ſinken drohte, 
gegnet dem Vorredner, die Regierung ſelber habe und die Schiffbrüchigen wohlbehalten in Bremer⸗ 
früher einen Theil deſſen vorgeſchlagen, was jetzt hafen gelandet. 
der Antrag Hehl enthalte; ſie habe ſich aber Gera, 20. April. In Roſenthal fand eine 
mittlerweile don der Unausführbarkeit der betr. | Dampfkeſſelexploſion ſtatt. Sieben Berjonen 
Beſtimmungen überzeugt. Im Uebrigen ſei die wurden getödtet. 
Regierung durchaus damit einverſtauden, die K . 20. April. Der Herzog von Con⸗ 
Heyl'ſchen Vorſchläge als Material entgegenzu⸗ naught iſt heute Mittag mit ſeiner Familie hier 
nehmen. eingetroffen. 
Abg. Raab (Antiſemit) erklärt ſich namens Leoben, 20. April. Zwiſchen dem Berg⸗ 
ſeiner Freunde im Großen und Ganzen mit der akademiker Januſchta, einem Deutſchnationalen, 
Vorlage einverſtanden. und einem Ungarn, Namens Mattuſch, fand ein 
Bebel hält der Regierung vor, eine] Piſtolenduell ſtatt. Letzterer wurde durch einen 
Politik ohne große Geſichtspunkte zu treiben, eine Schuß in den Kopf tödtlich verwundet. 
Politik, die es mit keiner Partei verderben wolle Bozen, 20. April. Unweit von Blumau 
und daher nichts Ordentliches zu Stande bringen im Eiſackthal fanden in voriger Nacht große 
könne. Eingebracht ſei die Vorlage anſcheinend Felsrutſchungen ſtatt. Die Bahngeleiſe wurden 
überhaupt nur aus Konvenienz gegen die Agrarier, an vielen, Stellen verſchüttet. 
welche eine Intereffe an einer anderweiten Rege⸗ London, 20. April. Ein Telegramm aus 
lung der Geſindevermiethung Hätten. Daß hier Manila beſagt, daß eine Kolonne der Brigade 
Mißſtände beſtänden, ſei zweifellos, aber die] des Generals Lawton, 140 Offiziere und Mann⸗ 
Regierung ſchlage Wege zur Abhülfe vor, von ſchaften, von eingeborenen Führern irregeleitet 
denen ſeine Partei unmöglich befriedigt ſein bei Binangonam in einen Hinterhalt gelockt 


könne. Redner beſpricht u. A. die maßloſen wurde. Alle Amerikaner wurden gefangen ge⸗ 


Gebühren⸗Anſprüche der Theater⸗Agenten. Seit nommen. Lawton hat ſich nach Erhalt der Nach⸗ 
5 Jahren ſeien dieſe Mißſtände hier zur Sprache richt auf Manila zurückgezogen. — Wie hierzu 
gekommen 1775 daß etwas geſchehen ſei. Um eine Depeſche aus Waſhington meldet, iſt die 
da endlich Abhülfe zu ſchaffen, bedürfe es viel dortige Regierung über die Manila⸗Nachrichten 
ſchärferer Vorſchriften, als die Vorlage fie ent⸗ höchſt beſtürzt. Die Unionsarmee befindet ſich 
halte. Zu 8 137 a, betr. das Verbot der Mit⸗ in vollem Rückzuge und der Krieg dürfte völlig 
gabe von Arbeit ins Haus, ſage die Regierung aufgegeben ſein. n 

ſelber in den Motiven, daß dieſes Verbot ſich Petersburg, 20. April. Nachdem erwieſen 
umgehen laſſe. Alsdann, ſo heiße es in den worden, daß die Studentenbewegung von ruſſi⸗ 
Motiven weiter, müſſe ſich die Regierung damit ſchen Sozialdemokraten unterftügt wude, ordnete, 
tröſten, „das ihrige gethan zu haben“. So die Regierung eine ſcharfe Ueberwachung der Letz⸗ 
etwas ſei ihm in ſeinem ganzen parlamentariſchen teren und die Errichtung von 160 neuen Polizei⸗ 
Leben noch nicht vorgekommen! Die gewerbliche ämtern in den Fabrikortſchaften an. 

Hausarbeit müßte ganz abgeſchafft werden! 

Staatsſekretär v. Poſadowsky giebt zu, 
daß bedenkliche Uebelſtände bei den Theater⸗ 
agenturen beſtehen, dieſe exiſtiren nicht nur in 
Preußen, ſondern auch in anderen Staaren. 

Abg. Gamp ( Reichspartei) wendet ſich 
gegen den Abg. Lenzmann wegen deſſen Vor⸗ 
wurf der Habgier der Agrarier. 

Abg. v. Stumm (Rp.) weiſt auf die 
Schwierigkeiten bei der Regelung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe im Sinne des Antrages v. Heyl hin 
und bemerkt, der Schnapsgenuß bei ſeinen Ar⸗ 
beitern ſei freiwillig eingeſtellt worden, ſeitdem 
ihnen bei Kälte geheizt und bei Hitze kalter 
Kaffee in beliebigen Mengen unentgeltlich zur 
Verfügung geſtellt würde. 

2 8 wird die Debatte geſchloſſen. 

ie Vorlage und beide Anträge werden an 
eine 21er⸗Kommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung: 25. April, 2 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Liebermann von 
Sonnenberg betr. das Schächtverbot; Antrag 
Lieber betr. Arbeiterkammern; Antrag Pachnicke 
betr. Arbeitsamt. 

Schluß nach 6 Uhr. 


ala Spulen 


Proben und Rester-Kaflee 


Qualität 1 das Pfd. 110 Pr. 
. 


Heinrich Ludwig Voigt, 


Kaffee⸗Röſterei. 
Haupt-Geſchaſt Frauenſtr. 30, 
2. Geſchäft Breiter. 33. 


NVanille- 5 
Bruch-Schokolades 


garantirt rein 


1 Pfund 90 Pfennig. 1 ) 
Heinrich Ludwig_Voigt, # 
rer "re 14 

Kaffee — Thee — Kakao — Schokolade. | 


Apfelsinen 


direkt von Meſſina ex Dampfer „Capun‘ 


das D6d. 100 Pf., S0 u. 60 Pf. 
In Kiſten à 160,200 u. 300 Stck. billiger. 


Heinrich Ludwig Voigt. 


Frauenſtr. 30 und Breiteſtr. 33. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 20. April. Der Kaiſer hat dem 
7 Komponiſten Le Borne, dem Autor 
er Oper „Mudarra“, den Kronenorden verliehen. 
Eine zweite franzöſiſche Oper, „Samſon und 
Delila“ von Saint⸗Saéns, wird im kgl. Opern⸗ 
hauſe vorbereitet. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt gegen⸗ 
über den Blättermeldungen über eine Uneinig⸗ 
keit im Staatsminiſterium bezügl. der Kanal⸗ 
vorlage, diejenigen, welche auf dieſe Uneinigkeit 
ſpekuliren, werden ſich durch den weiteren Gang 
der Verhandlungen bald enttäuſcht finden. Es 
wird ſich zeigen, daß das geſamte Staatsmini⸗ 
ſterium einmüthig die Vorlage vertritt. 

— Der neuernannte Flügeladjutant des 
Kaiſers, Rittmeiſter v. Bülow, iſt an Stelle des 
Militärattachees von Moltke zum Militärattachee 
bei der deutſchen Botſchaft in Wien ernannt. 

Berlin, 20. April. Nach einer dem „B. T.“ 
übermittelten Meldung des „Schneidemühler 
Tageblattes“ iſt der Feldwebel Albrecht vom 
129. Infanterie⸗Regiment wegen Landesverraths 
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„  Wictoria| 193, 
Dürseld. Höfel . 0 
n — 
Lindenbr Unna h 

Lindener 326,75 
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Lauchhammer 
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orsc 
— Hildanbeimer 


Provinzielle Umſchau. 

In Greifswald wurde vom Schwurgericht 
der Arbeiter Draegert wegen Mordverſuchs, 
Sittlichkettsperbrechen und Bedrohung zu 10 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. — In Dramburg 
hatte ſich ein zwei Jahre alter Knabe beim 
Spielen ein enmillirtes Nachtgeſchirr auf den 
Kopf geſtülpt, welches nun nicht wieder zurück 
wollte. Erſt mit Hülfe eines Schmiedes, welcher 
das Gefäß ſtückweiſe durch Anbohren zerſchlug, 
gelang es, das Kind aus ſeiner immerhin ge⸗ 
fährlichen Lage zu befreien. — In Neuſtettin 
0 ſich eine Geſellſchaft „Neuſtettiner Hartziegel⸗ 

brik“ konſtituirt. Die ſämtlichen Aktien find 
von den fünf Gründern übernommen. In 
Altdamm hatte kürzlich ein Kind mit Geld ge⸗ 
ſpielt und dabei einen Pfennig verſchluckt. Der 
dortige Arzt Dr. Damrow unterſuchte das Kind 
mit ſeinem Röntgenſtrahlen⸗Apparat und wurde 
das Geldſtück im Körper des Kleinen feſtgeſtellt 


Münze aus dem Körper des Kindes geſchieden. 


und beobachtet. Auf natürlichem Wege iſt Me 


„ 5 ö e EEE OEL TEL DE ZELEEN REEL 
Städtiſcher Viehhof. f |itens 7 Jahre alt 52 bis —, e) ältere ausgemäſtete Boörſen⸗Berichte. k ® Zunzianı „ skoggen 135,00 bis — 


Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Färſen Weizen 154,00 bis ——, Gerſte 130,00 "bis 


Stettin. 20. Aptif.. (Original ⸗ Bericht.) und eiche 50 bis 51, d) mäßig genährte Färſen! Stettin, 20. April. "Wetter: Schön. — „, Hafer 1270 bis e K wer 
Auftrieb: Wochen⸗ĩBeticht bis Mittwoch Abend: und Kühe 48 bis 49, e) g 10 genähte Färſen Temperatur + 12 Grad Reaumur. Baromete e eee 


269 Rinder, 326 Kälber, 405 Schafe, 1081 
Schweine, 1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 56 Rinder, 61 Kälber, 148 Schafe, 176 


765 Millimeter. Wind: NO, z 
Spiritus per 100 Liter & 100 % Iofe 
ohne Faß 70er 38,50 bez. Sue. 


und Kühe 44 bis 46. Kälber: a) feinite 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 59 
bis 60, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 


Plak Stolp: Roggen 136,00, Weizen 
162,00, Hafer 128,00 Mat. 
Stolp: Roggen 130,00 bis 136,00, Weizen 


Schweine. f kälber 57 bis 58, c) geringe Saugkälber 55 bis 162,00 bis ——, Gerſte —.— bis —— 
Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 56, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer f Hafer 128,00 bis 130,00, Kartoffeln 34,00 DIE 
Schlachtgewicht: . — 9 5 e N Getreidepreis⸗Notirungen der Landiwirth. . ark. e een eee 
Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ ſchaftskammer für Pommern. Kolberg: Roggen 134,00 bis —.—, 
ge gahre ra Be ui Ken 3 9 mit 100 10 80 mel ind S fie f Am 20. April wurde für inländis ches Ge Weizen —.— 45 —.—, Gerſte 137,00 bis 
ahre alt 56 bis —, junge fleiſchige, bis 53, e) mäßig genährte Hammel und Schafe b \ N —.—, Hafer 122,50 bis —,--, Kartoffeln 33,08 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete (Merzſchafe) 48 bis 50. f treibe in nachſtehenden Bezirken gezahlt : bis er Mark. - 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, Weizen 163,00, Gerſte 135,00, Hafer 3 
129,00, Kartoffeln —.— Mark. Hafer —,.— bis —,—, Kartoffeln —,— bis 

Stettin: Roggen 132,00 bis 145,00, Weizen | —.— Mark. DE 
154,00 bis 163,00, Gerſte 130,00 bis 135,00,| = 
Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln 28,00 bis 
34,00 Mark. 

Platz Anklam: 


Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſeu und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahr 44 bis 45, b) fleiſchige Schweine 43 bis 44, 
e) gering entwickelte 41 bis 42, d) Sauen 40 
bis 41, e) Eber — bis - 

Verlauf und Tendenz: 

Rinder und Hammel ſchwach und ſind | 


Naugard: Roggen — — 


54 bis 55, e) mäßig genährte junge und gut ges 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —,— bis —— 


nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis —. Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths 53 bis 54, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 52 bis 
53, c) gering genährte 46 bis 48. Färſen 
und Kühe: a) e ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 


bis —.—, 


N Wetterausſichten 

für Freitag, den 21. April. 

= BEN vielfach heiteres, etwas wärsneres 
etter. 0 


ſtände zu erwarten. 


Jamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: C. Dinſe [Rubenow]. Paſtor 
Paul Zunker [Caſeburg]. 

Geſtorben: Wittwe Dorotbea Hoge geb. Bürger, 
75 J. [Oreifenhagen]. Alwine Buſſe, 31 J. I Pyritzl. 
Karoline Albrecht geb. Kritſch, 58 J. [Stolpl. Uhr⸗ 
macher Fritz Rehfiſch, 57 J. [Greifenhagen]. Königl. 
Bahnmeiſter Albert Köhler, 48 J. [Stettin]. - Haupt⸗ 
lehrer em, F. Treptow [Pyritzl. Ehem. Bäckermeiſter 
Hermann Puttkammer [Stolpl. Lehrer em. Guſtav 
Gaede, 86 J. [Greifswaldl. Oekonom Auguſt Boehm 


[Kolbergl. Amtmann Rudolph Rechholz, 73 J. 
Prenzlau. i 


Verlegte meine Wohnung von luselbad nach 
Südende- Berlin. Klinik für 
und verwandte 
A 8 1 h am a Zustände. 
Nasen- und Halsleiden. 
Seestrasse 2. Vorm. 8—1 Uhr tgl. 
Spee.-Arzt Dr. Brügelmann. 
Dir. Wohnungsnachweis für Curgäste 
.@1a—13 M. pro Tag Gesammt-Kosten) durch 
F. W. Hintze Südende. Prosp. gratis. 


Stettiner Concerthaus. 
Freitag, 21. d. Mts., Abends 8 Uhr: 
Concert 

8 des 
Schütz schen Musik -Vereins, 


unter freundl. Mitwirkung d. Frl. M. Rusch. 


ASTHMA «KATARRH 
ESPIC- 


N Bekam durch 
Ne CIGARETTE 


Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
i allen Apoth.Sehachtel 2T.Ingres:20, r. St-Laxare, Paris, 
Man vorlange die nebenstehende 


er Pfinzsifahre N 


nach 


= Oher-Italien 


ganz ergebenst ein. } 


Vermietbungen. 


: Besuch der Oberitalienischen Seen, Lago maggiore Lago di Lugano — Lago di Como. 5 Stuben. 
Keine Leberhastung. 8 Schönste Tour. 8 Mc 
£ . Abfahrt von Beriin am II. Mai. Diver an Tage, 5 g Falkenwalderſtr. 134, 5 Z., Balk., oft ſogl. beziehbar! 
Preis 600 Mark. u Stuben. 


Reisetour: München — Luzern (Righi) — Locarno Pallanza — Lugano — Bellagio — Mailand — Venedig 
- Verona — Riva am Gardasee Innsbruck. 
IIlustrirte Programme für die Reise, sowie 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Stube, Kammer, Küche. 


Fuhrſtr. 27, Erkerwohn. f. 1—2 Perf. ſof. z verm. 
Bergſtr. 4 iſt Stube, Kammer, Küche, pt., z. 1. Mai z. v. 
— dd — — 


1 Stube. 


Eine einfenſtrige Stube iſt Grabow a. O., Lauge⸗ 
„ 64a, 3 verm. Z. meld. Blumenſtr. 13. I. b. Wi 


für Reisen nach Norwegen, Schottland ete. ete. 
durch 


Hugo Siangens Reisebureau, 
Hotel de Rome, Berlin, U. d. Linden 39, 
ö FR Eingang Charlottenstrasse. 


cht trinkbar 


Ri 


1. Sonate eis-mollu an eeenenn dee Beethoven. 
ing A. Becker. 3 1 fitellen 
b) Weihe des Liedes PR F. Hegar. 3 erſeheinen die jetzt ſo vielſeitig angebotenen bil rn Sch a . 
) Die Wurmlinger Kapelle ... i N er nnn ge N in 5 
Gh. Das Bratwirſt⸗Giöclem in n K. Gbepfark, ne Kaffees demjenigen, der eine gute Taſſe Kaffee gewöhnt „Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
e TER ER IE iſt. i ' jr RB TEE findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi⸗ 
F — iſt. Man ſollte lieber gute Kaffeeſorten kaufen, die zur f 
1 ee 2 . Zeit ebenfalls ſehon zu mäßigem Preiſe zu haben ſind gen Familie Noſengarten 29, Hof 
De A Die Mehrausgabe für guten Bohnenkaßfee kaun man 3 — 
6. a) Vanitas, van vmilos s J. Reiter. leicht dadurch ausgleichen, daß man etwa zur Hälfte Kath⸗ Möblirte Stuben 
eee n reiner's Malzkaffee verwendet, der infolge feiner Bekömm⸗ Er“ Bug 1 6 
Vorverkauſbillets & 1,00 Mark in den Muſikalien⸗ liehkeit und ſeines ausgeſprochenen Kaffeegeſchmacks u Kurfürſtenſtr. I ’ * 
handlungen von Simon, 1 Sus. Kaselow den wenigen Zuſätzen zählt, die den Kaffee that ſächlich part. rechts, zwei elegant möblirte 3 mar" - t 
und bei Herren Lehmann & Albonioo. verbe ffer 1 Das iſt aber ſein einziger Vorzug nicht Babeeintichtung, Borgartenbenugung ſof. 3, bermi en 
ER ö + in 22 ' Pi 


Kaſſenpreis: 1,25 Mark. 


in ee eee 


ſtaatl. conceſſ. u. beaufſichtigt, bereitet ſeit 1891 
mit beſtem Erfolge für alle Gymnaſial⸗ und 
Realklaſſen, insbeſondere für das Einjähr.⸗ 
Freiw.“ n. Primanereramen vor. 


Stettin-Lopenhagen. 


Voſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
J. Kajüte % 18, H. Kajüte / 10,50, Deck / 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
Rud, Christ. Gribel. 


Tefem Das Tehre. Auch uber ye 
7 2 Sohutzmittel U. R. P. Statt Mr. 
t — 1.50 nur 50 Pf. Verſchloſſ. 70 f. 


Kl. Brochüre u. Krzbd. gratis. 
R. Ochmann. KonstanzkE 63 


ieee e ee 
Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von I. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


l. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die e 
Briefe nur 92 Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugesandt. & 


Wa 
Polizei⸗Verordnung 


betreffend die 
Erhebung des ſtädtiſchen 
Hafen⸗, Liege⸗, Bohlwerks⸗ u. 
Ueberladegeldes in Stettin 


a 10 Pfennig 
iſt zu haben bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, Expedition. 
Fahrräder 


8. 


R 


BELBEBBERPOBBLE 
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gesucht, 


Wiederverkäufer 
Versandhaus 
in Ein 


—— 


N — 


Susi der noch größere liegt auf hygieniſchem Gebiet, denn der Kellerräume. 
Kathreiner'ſche ae ſchwächt die aufregende Wir: u 
kung des Kaffees ab oder hebt fie bei Verwendung ent: _ 


ſprechender Mengen ganz auf. 


5 Ofensetzer beſchäftigt 
A inge 
2 bis 3 möbl. Zimmer 

nebſt Mädchengelaß u. Küche, Nähe des Bellevue⸗ 


[Theaters, ab 15. Mai geſucht. 
Offerten an . 


ee eee 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkaliseh-salinische Thermen 8 5 
(23-—37° R.). Cur gebrauch ununterbrochen Während des ganzen Jahres: BR 20, Wilhelmſtraße 20. 
n Hervorragend durch seine umübertroffene Wirkung gegen Gicht, [Gre sse Speeialitäten -Vorstellung, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten; ger Neues Programm, X 
von glüänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Miebwunden, nach‘ — Jeder muß lachen 

a Au fang 8 uhr. Kaſſenöffnung 7½ Uhr, 
Direction: ME. Waselewaky, 


Fr 


bet Sy) 10 Poster % 5 Curor i 


Friſche Morcheln, franko g. Nachnahme. 


Geflügel⸗Brutauſtalt u. Verſandh. Marggrabowa, O Pr. 


Knochenbrüchen, bci Kelenksteifigkeiten und Verkrümmungen, 
Alle Auskünfte crtheilt und Wohnungs-Bestellungen besorgt 
städtische Bäderluspeetorat in Teplitz- Schönau in Böhmen 


Al-Dammer Hr n 
auge tes Kapital 3000 000 Mark. 
Elektrische 3e 2,72 Mraniberirasusger 

11 Stationäre und transportable 
Specialität: A 


das 


-Cetralhallön-Theater, 


'Vregahli, der beſte deutsche Ver⸗ 
wandlungsſchauſpieler. Sandor Trio, 
Meiſterſchafts⸗Turner. Hermine 
Arman, Violin⸗Virtuoſin. Gebr. 
Schwarz, die urkomiſchen Parodiſten. 
[ Messter's lebende Photographien 
in noch n 1 e geſehener Vollendung (auf 
vielfaches Verlangen: Se. Majeſtät 
Kaiſer Wilhelm II. nit Gefolge 
auf der Landungsbrücke des „Vulkan “). 

a willy Agosten, Muſikal-Clown. 
. Clara Antonie, Sonbrette, 
, Robert Nickel, Humoriſt. 
Brooke & Duncan, Neger-Excentries. 
Anfang präciſe 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. 
Centralhallen-Tunnei: 
N 2 A En Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 
3 — % e Stadttheater. 
Königsberger Pferde Lotterie, e sun 
Ziehung am 17. Mai d. Js., Be vue-Theater.. 
Bellevue-Theater. 
a Bu eos 1 KI a TK 0 ö Benefiz Edwin Althauser. 
find zu haben in der Expedition d. Bl. Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, ſowie bei] e. 
R. Grassmann, Lindenſtr. 25. Luſtſpiel in 4 Alt. v. Hegeler u. Olben. 


Sonnabend: Zum letzten Male: 
Kleine Preife, Die drei Reiher federn. 


Sonntag Nachm. 3½ Uhr: | 
Kleine fee f = ln 


Abends 7½ Uhr: 
Bons ungiltig. Waldmeister. 


Concordia-Theater. 


April 1899: — 
Abends — 


lng. 


In Tab Werke Al. Fe m ant. 


Releuchtungsanlagen e 6 6 0 0 „ 


N 


ecumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


ur 


| 2 
wem 
ru 


Ungenügende oder unrichtige Nahrung macht 
die Kinder nervös, zünkisch wid schlecht gelaunt.) 
ju ter Zeit ihres schnellen Wachsens bedürfen 
Kinder einer verschiedenartigen guten Nahrung. 
Zu viel Fleisch oder zu viele Süssigkeit schaden ; 
„Quäker Oats“ macht sie gesund und stark und 
dann kommt von selbst — die gute Natur. 

Ueberall zu haben. Nur echt in Packeten mit 
Schutzmarke „Quaker“. Mau verweigere ausge- 
wogene Nachahmung. 


Kinderwagen, 
faſt neu, ſehr gut erhalten, preiswerth zu verkaufen 
Andenſtt. 25, Eing. Wilhelmüür. 4 Tr. links. 


» + 
Für Landwirthe 
empfehle ich 
Nothflee, Weiſtlee, Luzerne, 
Wundklee, Thymothee, 
Sehwedenklee u. ſ. w. 
Ebenfalls empfehle ich ſämmtliche Feld-, 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen in 


Freitag: 
Bons giltig. 


Weinverſteige rung Trier. 
450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den 
beiten Lagen der Moſel, Saar und RNuwer, 
des hervorragenden Jahrganges 1897 kommen am } 

2N., 25., 26., 27., 28., 29. April 
zur Verſteigerung. Genaue Verzeichniſſe der betreffenden Welne 
werden loſtentos verſandt durch die Expedition der Trieriſchen Zeitung in Trier. 


Contra⸗Altiſtin, ſowie 
u Artiſten nur I. Ranges. u 
Großartige Leiſtungen! 
Morgen Sonnabend, den 22. April 1899: 
„T 1 E E“, direkt vom Pflauzer zum Abuchmer. 8 Ber Gr, Extra⸗Specialitäten⸗Vorſtellung. uk . 
„VU SGTrE E-, Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der Nationat Tes Union.. f — 
i Limited (of London). * = 


ARE Pekoc Souchon becoe Orange P. Golden P. Empfehle zu billigen Wreiſen: 
Originalpackungen. c En a 5.50 6.0 250 975 Rum, Coknne, Arrae, Portwein, 
Otto Wink @ 1 Preis für 4 Kilo netto franko Mk. er 9.75 11.75 13.50 18,50 i Ungarwein, Sherry, Madeira; 
N 20 Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 2.25 2.75 3.15 440 [ Roth-, Weissweine und Samos, 


ö Abnehmer zalılen- bei Aukunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. Sümmtliche Preise 
per Casse mit Bestellung. Geldsendüngen et National Tea Union Limi 
Dontinentale Hauptzolllager: verstraat 186, Amsterdam (Holland). 


verstehen sich |foiie diverſe . Kiqueure und 8 


Breiteſtraße 11. 
SEtablirt ſeit 1888. 


1 


* 


Sehnäp>e er 
Carl Aug. Fehl, gr. Oberfr. 5 l. 


